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Stelle die Reform nicht fo will, wie die Militar⸗ 
verwaltung ſie wünſcht. Wir verlangen Ständig⸗ 
keit, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens. Der Einwand gegen die Oeffentlichkeit, 
daß militäriſche Geheimniſſe dabei verrathen wer⸗ 
den würden, iſt unftichbaltig, denn wo es ſich um 
wirklich geheim zu haltende Dinge handelt, m 

er 


B 


weifelt, daß wir an 


ein Auf; Die 


Sie jagen, „Ihr Recht“. e > | 
vom Standkecht zum Tode verurtheilt ſein ſoll⸗ 


ten, würden Sie auch über das Begnadigungs⸗ f 


1 


Jahren ſagt, ſo ſoll es wohl ſo viel heißen als: kind⸗ 
lich oder kindiſch. Ferner ſprach Herr Bebel auch 
von unſerem Tiefgeſunkeuſein. Meine Herren, was 
würden Sie jagen, wenn von hier aus Ihnen ge⸗ 
ſagt würde: „wie tief ſind Sie heruntergekommen!“ 
Dann würde im Parlamentsbericht ſtehen: Großer 
Tumult und Unruhe! Ich möchte Sie doch bitten, 
uns ſo zu behandeln, wie Sie behandelt zu wer⸗ 
den wünſchen, und ſich etwas zu mäßigen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. Beckh (freiſinnige Volkspartei) führt 
aus, einer beſonderen Militärſtraſprozeßordnung 
bedürfe es überhaupt nicht; die Zivilgerichte 
könnten in Friedenszeiten ſehr wohl auch 
über die von Militärperſonen begangenen De⸗ 

likte aburtheilen. Zu welchen Unzuträglichkeiten 
bas Nebeneinanderbeſtehen von Militär⸗ und Zivil⸗ 
gerichten führe, zetge ein Fnll, wo ein Zivilgericht 
in erſter Juſtanz verurtheilt habe, während die 
Berufungsinſtanz ſich für unzuſtändig erklärt und 
das Militärgericht ſodann freigeſprochen habe. 
Redner fragt ſchließlich an, wie es mit der Re⸗ 
form der Militärſtraſprozeßordnung ſtehe? 


Abg. Bebel: Der Herr Kriegsmi! 


verletzen. 


das parlamentariſch erlaubte Maß einhalten. 


Präsident v. Levetzow, den Redner unters 
Ich muß doch Gelegenheit nehmen, 


brechend: 
hierüher meine Meinung auszuſprechen. 
zuläfſig, Thatſachen über Abw ſende dar 


Es iſt 


ſchimpfen. In dem Ausdruck 
aber eine Beſchimpfung. € 

Abg. Bebel: Das Wort „Feigheit“ 
aus dem Hauſe gefallen ſein. 


meiner Rede nicht angewandt. An dem 


Offizier handelt im Gegenſatz zu einem Ziviliſten. 
Was das Gnadeurecht anlangt, ſo kann ich dem 
Herrn Kriegsminiſter nur verſich rn, daß wir das 
Guadenrecht nie anrufen werden. In beiden 
Fällen, dem Ratzel ſchen und mehr noch dem in 
Hamburg, haben die Offiziere zur Selbſthülfe ge⸗ 
griffen, und in Hamburg iſt dies in einer Weiſe 
geſchehen, daß, wenn geſtern der Ruf Feigheit 
fiel, ich das nur begreifen kann. In einem ähn⸗ 
lichen Falle hat der Kollege von Vollmar in der 
baieriſchen Kammer das Verhalten des Offiziers 
offen als Feigheit bezeichnet, und dort hat der 
Kriegsminiſter dazu geſchwiegen, offen dar, weil er 
ſich ſagte: liegt die Sache fo, wie ſie dargeſtellt 
wird, daun iſt der Ausdruck berechtigt! — Red⸗ 
ner erinnert dann an die im Vorjahre vom Hauſe 
beſchloſſene Reſolation betreffend Vorlesung einer 
Statiſtik über die militärgerichtlich abgeurtheilten 
Vergehen. Auch damit vertröite man uns leider 
bis zur Reviſion des Militärſtrafprozeſſes, die 
noch immer auf ſich warten laſſe. Für die 
ſchweren Mängel unſeres Militärſtraf⸗ 
verfahrens lege auch der ſchon geſtern erwähnte 
Fall Wendland Zeugniß ab, namentlich 
in Bezug auf die Härte der Beſtrafung. 
Es gebe thatſächlich kein öffentliches Gebiet, auf 
welchem ſeit über einem Jahrhundert ſo ſchreiende 
Mißſtände zu Tage getreten fein, wie auf dem 
des Militärſtrafweſens. Und kein Drängen nach 
Abhülfe, kein Drängen auch der berufenſlen 
Autoritäten habe etwas geholfen. Damit ſtege in 
eugſtem Zuſammenhbange auch die Fortdauer der 
Militär⸗Mißhandlungen. Auch gegen dieſe habe 
es ſeit Jahrhunderten zahlloſſe Erlaſſe von hohen 
Stellen aus gegeben, ſämtlich auf die Dauer ohne 
Wirkung! Redner führt dann eine lange Reihe 
von Fallen zum Beweiſe an, daß weder bei Ver⸗ 
gehen von Vorgeſetzten — Mißhandlungen Unter⸗ 
gebener — noch bei Vergehen Untergebener die 
Strafe zur Strafthat in richtigem Verhältniſſe 
zu ſtehen pflege; gegen Vorgeſetzte ſei die Strafe 
in der Regel ſehr mild, gegen Untergebene hart. 
Alle Erlaſſe gegen Mißhandlungen nützen, ſo 
reſümirt ſich Redner, nichts, ſo lange nicht Vor⸗ 
ſorge getroffen wird, daß der Soldat, der ſich über 
einen Vorgeſetzten beſchwert, nicht hinterher 
Schaden davon hat. Das ganze Volk iſt daran 
intereſſirt, daß die, welche dienen müſſen, auch 
Freude daran haben. Jetzt liegt die Sache ſo, 
daß die Soldaten den Tag nicht erwarten können, 
wo ſie wieder dienſtfrei ſind. Es muß dahin 
kommen, daß ſich unſere jungen Leute auch in der 
Uniform als Menſchen fühlen können. N 
Abg. Lenzmann betont die Nothwendigkeit 
einer Rıforım der Militärſtrafprozeßordnung. Die 
Sache ſtett anſcheinend heute noch fo, wie vor 
12 Jahren. Es ſeint wirklich, als ob eine höhere 


i iſter will, 
daß wir bei unſerer Redefreiheit keine Abweſenden 
Wenn wir aber öffentliche Mißſtände 
hier zur Sprache bringen wollen, ſo iſt das uns 
unmöglich, ohne daß wir auch Namen nennen. 
Es iſt dabei nur unſere Pflicht, daß wir dabei 


zulegen, 
aber es iſt nicht zuläſſig, die Betreffenden zu be⸗ 
„Feigheit“ liegt 


ſoll ja handlungen immer vorkommen würden. 
Ich habe es in man könne ſie doch beſchränken durch geeignete 
h 2 Fall Anordnungen. 
Natzel habe ich überhaupt nur zeigen wollen, wie Disziplin in unſerem Heere. Wie ſei es da mög⸗ 
verſchieden geurtheilt wird, wenn es ſich um einen lich, daß noch immer ſo viele Mißhandlungen vor⸗ 


1 


„ E. L. Berlin, 5. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

35. lenor Sizung vom 5. März, 


ihm über ſeine Be⸗ 
hauptungen zu debattiren, ſo ſtreitluſtig ich auch 
ſonſt bin. Daß Herr v. Vollmar einem Offizier, 
noch dazu in deſſen Abweſenheit, Feigheit nachge⸗ 
ſant haben ſoll, deſſen halte ich ihn für unfähig. 
Es ſcheint das nicht beſtritten zu werden, ich 
werde alſo wohl Recht haben. Die Mißhaudlungen w 
in der Armee ſind wir eruſtlich beſtrebt, zu be⸗ 
ſeitigen; ſie ſind auch geringer geworden. In 
Preſſe und auf Papier wird furchtbar gelogen. 

err Bebel iſt nur zu leichtgläubig. ( Heiterkeit.) 
Wenn endlich Herr Bebel behauptet, 
geringe Zahl Soldaten ſeien es mit X 
Liebe, ſo iſt auch das entſchieden unrichtig. 
Abg. von Vollmar (Sozd.) ſtellt 
von Bebel erwähnte Aeußerung in der baieriichen 
Kammer wie folgt feſt: „Ich kaun mir in der 
weiten Welt nichts Ehrloſeres denlen, als wenn 
ein Offizier einen Anderen, der ihm nicht Wider⸗ 
ſtand leiſten kann, mit Bewußtſein mißhandelt.“ 
Redner verbreitet ſich ſodann eingehend über die 
gegenwärtige reviſionsbedürftige Form des Be⸗ 
ſchwerdewegs. Das Beſchwerderecht enthalte Be⸗ 
ſtimmungen, welche den gemißhandelten Soldaten 
allerdings abhalten, ſich zu beſchweren. Daß die 
höchſten Vorgeſetzten fortgeſetzt beſtrebt ſeien, die 
Mißhandlungen aus der Welt zu ſchaffen, gebe er 
zu. Aber auch Bebel ſelbſt habe das ja ſchon ge⸗ 
ſagt. Er gebe weiter zu, daß bei einem jo vanden 
Handwerk, wie das Kriegshandwerk es ſei, a 

er 


Uhr. 

Das Haus ſetzt die Ctatsberathung mit dem 
Spezialetat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Ver⸗ 
altung fort. 

Abg. Vopelius ( rk.) befürwortet als 
Berichterſtatter der Budget⸗Kommiſſion die unver⸗ 
änderte Genehmigung des Etats. 


ſchleſiſ 
denn dieſe h 
geſteigert. 
Eiſeninduſtriellen ſich an den Miniſter mit der 
Bitte um Abhülie gewendet, weil ſonſt die Ars 
beiterentlaſſungen in größerem Umfange ſtattfinden 
müſſen. Der Miniſter bat die Induſtriellen ab⸗ 
ſchläglich beſchieden, weil nicht ſämtliche Judu⸗ 
ſtrielle auf dieſen Standpunkt ſich geſtellt hätten. 
Ebenſo gat der Min ſter die erbetene Preisherab⸗ 
ſetzung für oberſchleſiſche Fettkoyle abgelehnt, weil 
ein Bedürfniß hierfür nicht nachgewi ſen ſei. Die 
Lage der oberſchl ſiſchen Eiſeninduſtrie iſt dadurch 


ninduſtkie nich 
ch ſeit 1881 nur um 


druck an einen Import nicht herangehen kann. 
Die Monopoliſirung des Kohlenhandels in Ober⸗ 
ſchleſien übt ebenfalls nachtheilige Wirkungen auf 
die Eiſeninduſtrie; trotz ausdrücklichen Ver⸗ 
ſprechens hat der Miniſter für eine Herabſetzung 
der Kohlenpreiſe im Intereſſe der Eiſeninduſtrie 
nicht geſorgt. Ein weiterer Preisrückgang für 
Eiſen müſſe eine wirthſchaftliche Kalamität zur 
Folge haben. 

Miniſter von Berlepſch: 


Mau rühme immer ſo ſehr die 


kämen. Er ſehe die Urſache davon in den Ueber⸗ 
anſtrengungen, jeder Vorgeſetzte drücke in dieſer 
Beziehung auf den Hintermann, und dieſer Druck 
verſtärke ſich ungemeſſen nach unten hin. Man 
höre doch die Unteroffiziere, die Mißhandlungen 
eingeſtanden hätten. Ihre Entſchuldigung hale 
gelautet: „Ich hätte es nicht gethan, wenn 
ich nicht meinerſeits Strafe gefürchtet hätte.“ 
Die Unteroffiziere müſſen durchſetzen, was ihnen 
aufgegeben wird, und ihnen ſelbſt wird von den 
Offizieren geſagt: „Wie Sie das machen, das iſt 
Ihre Sache!“ Auch kommen die meiſten Miß⸗ 
handlungen in den Mannſchaftszimmern vor. Sie 
würden nicht vorkommen, wenn die Offiziere, auch 
Abends, dieſe Zimmer mehr überwachten! Redner 
plaidirt dann nochmals für Reform des Be⸗ 
ſchwerdeweſens, rügt Mängel des „Qualifikations⸗ 
weſens“ und bezeichnet es als Mißſtand, daß Offi⸗ 
ziere a. D. zwar als Schöffen und Geſchworene 
amtirten, ſelber aber der Militär⸗Gerichtsbarkeit bg. run 
unterſtänden. Er erinnere da an einen Fall ans Soweit wie der Vorredner kann ich in den Au⸗ 
der Berliner Hofgeſellſchaſt. ſorderungen an die ſtaatlichen Verwaltungen nicht 
Miniſter von Bronſart: Auf eine Neben⸗ gehen. Wohl aber möchte ich dem Herrn Miniſter 
frage des Vorreduers muß ich bemerken, daß, aus Herz legen, den Induſtriellen gegenüber mög⸗ 
wer Beſchwerde erheben will, nicht behindert in, lichſt Wohlwollen walten zu laſſen. Die Situa⸗ 
ſich auch anderswo Raths zu holen. Eine Be⸗ tion verſchulden die oberſchleſiſchen Induſtriellen 
ſchwerdepflicht beſteht bei uns nicht. Wer ſelbſt; denn ſie waren ſchuell bereit, bei den 
über fein Qualifikations⸗Urtheil Auskunft haben Haudelsverträgen, deren Vortheil für uns wohl 
will, wird dieſelbe jederzeit von ſeinen Vorgeſetzten kaum noch Jemand behaupten wird, ſich Vor⸗ 
erhalten. Daß auch das Beſchwerderecht geändert theile auf Koſten der Landwirthſchaft gefallen zu 
werden kann, halte ich nicht für ausgeſchloſſen. laſſen. (Beifall rechts.) 
Ebenſo wenig, daß, wenn einmal die Militär⸗ Abg. Gothein (freiſ. Vg.): Der Handels⸗ 
Gerichtsbarkeit reformirt wird, dies auch mit vertrag mit Rußlaud hat für unſere Induſtrie 
dem Gerichtsſtande der Offiziere a. D. geſchiebt. namentlich in Schleſien doch recht erhebliche Vor⸗ 
Ueber den Fall, auf den der Vorredner zum tbeile gehabt. (Widerſpruch rechts.) Die Aus⸗ 
Schluß angeſpielt hat, kaun ich nur ſagen, daß er fuhr, bat ſich ganz bedeutend nach den ziffer⸗ 
ſchon vor der ſauren Gurkenzeit einem Publikum, mäßigen Ausweiſungen geſteigert. Will der 
das die Senſation liebt, Gelegenheit gegeben hat, Handelsminiſter der oberſchleſiſchen Induſtrie ent⸗ 
an abſurde Vorausſetzungen noch abſurdere Schluß⸗ gegenkomm en, jo kann er dies am beiten durch 
folgerungen zu knüpfen. eine zweckmäßige Tarifirung, um der Konkurrenz 
Ag. von Marquardſen (ul.) hält es der engliſchen Kohlen entgegen zu wirken. Sta⸗ 
für rathſam, die baieriſche Militärſtrafprozeß⸗ bile Preiſe find ſehr zweckmäßig, faber fie dürfen 
ordnung, vielleicht unter Beſeitigung einiger nicht hohe Preiſe ſein. Bedauerlich iſt der Rück⸗ 
Mängel, die auch ihr anhafteten, auf das preu⸗ gang des Gewinnes aus dem Bergwerksbetriebe. 
ßiſche Heer zu übertragen. 5 Wie lange ſoll die Subventionirung der Harzer 
Abg. Bebel weit in einer Entgegnung noch Silberbergwerke denn noch dauern? Man ſollte 
den Vorwurf des Miniſters zurück, gegenüber den doch darauf Bedacht nehmen, andere Induſtrien 
ihm zugetragenen Mittheilungen über Soldaten⸗ in jener Gegend anzuregen; vorhanden ſind 
mißvandlungen zu leichtgläubig zu fein. hierzu eine fleißige Bevölkerung und eine Be⸗ 
General⸗Auditeur Ittenbach führt aus, triebskraft, die in einer rationell angelegten 
daß im Allgemeinen eine Abnahme der Mißhand⸗ Waſſerwirthſchaft gegeben iſt. 5 5 
lungen im Heere zu verzeichnen ſei. Wenn die Miniſter v. Berlepſch: Ueber die Tarif⸗ 
Militärgerichte gegen Verletzungen der Disziplin frage habe ich allein nicht zu beſtimmen, dabei 
mit ſtrengeren Strafen borgingen, fo müſſe man wirkt der Finanz⸗ und der Eiſenbahnminiſter 
ihnen ſicherlich darin Recht geben. 
. % u. Kardorff: Selbſt in Herrn Bebels billige Frachten hinwirken wird, iſt ſelbſtver⸗ 
gerühmtem Schweizer Milizheer kommen Miß⸗ ſtändlich. Beim Harzer Bergbau liegt die Sache 


Die guten 


ich. Aber die Lage der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtrie iſt doch nicht allein abhängig von den 
ihr benachbarten Eiſenwerken und die ober⸗ 
ſchleſiſche Fettkohle iſt doch nicht fo monopoliſirt, 
daß ihr nicht Konkurrenz gemacht werden konnte; 
ja, es würde wahrſcheinlich bei den Kohlenwerken 
in Folge einer Preisyerabſetzung für Fettkohle das 
nöthig werden, was die Eiſeninduſtrie vermeiden 
möchte, nämlich die Einlegung von Feierſchichten. 
Die gedrückten Verhältniſſe der oberſchleſiſchen 
Induſtrie haben ihre Urſache in der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Lage. Die Vorſtellung der 
Induſtriellen iſt übrigens noch Gegenſtand der 
Erwägung. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 


auswärtige Politik nicht mit wirthſchaftlichen gleichbarkeit der früheren und der künftigen Ja 


{ ! t 
Nunmehr haben die oberſchleſiſchen 


eine ſehr gedrückte geworden, ſo daß ſie mit Nach⸗ 


Wünſche für die oberſchleſiſche Eiſ ninduſtrie theile 


mit; daß ein Handelsminiſter möglichſt auf Herz 


Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.) möchte 
wiſſen, ob der Miniſter etwa beabſichtigt, das 


ſtärken. Wir ſind aber heute der Anſicht, daß die rückſichtigt laſſen zu ſollen, weil ſonſt die V 


gänge der Rechnungsergebniſſe preisgegeben wor⸗ 
den wäre. N 32 

— Wie die „Deutſche Warte“ mittheil 
reichte Kaiſer Wilhelm dem Herzog Cumbe⸗ 


Dingen belaſtet werden ſoll. 

Abg. Gothein ſtimmt in dem Wunſche 
mit von Mendel überein, daß der Staat am 
beiten thut, aus dem Kaly⸗Syndikat aus⸗ 
zuſcheiden. Bei Preisherabſetzungen für ſchleſiſche 
Kohle würde der Staat nur Vortheile haben. 

Miniſter von Berlepſch: Es iſt un⸗ 
richtig, 


mmern, 
find, find 
Kön 


hir 
Des 
des 


durch die reich beflaggte Stadt zum Exerzierhau 
der zweiten Matroſendiviſion, wo um 12 Uh 

Vereidigung von 800 Marine⸗Rekruten ftattia: 
Nach den Auſprachen des evangelifchen und katho 
liſchen Geiſtlichen erfolgte die Vereidigung du 
Lieutenant zur See Bertram. Seine Majes 
der Kaiſer hielt hierauf eine Anſprache an 
Rekruten, wonach Kontre⸗Admiral Oldekop 
Hoch auf Seine Majeſtät ausbrachte. Se 
Majeſtät der Kaiſer wird auf dem Panzer „Ki 
Kir Friedrich Wilhelm“ wohnen und übernach 
| 


denn man produzire doch Gold nicht 
etwa ſo, wie man Kartoffeln produzirt. Redner 
hofft, daß die Beſchlüſſe des Reichstages und die 
Einberufung der Silberkonferenz auch eine beſſere 
Rentabilität unſerer Bergwerke zur Folge haben 
werden. 
Abg. Bueck (ul.) erörtert die Verhandlungen 
der Silberkommiſſion und kommt zu dem Schluſſe, 
daß dieſe Verhandlungen durchaus kein Reſultat 
zu Gunſten der Silberwährung ergeben haben; 
beſonders ſeien Arendts Vorſchläge als ungeeignet 
zur weiteren Berathung bezeichnet worden. Die 
Rückkehr zur Silberwährung ſei ebenſo eine rück⸗ 
läufige Bewegung wie das Beſtreben nach Auf⸗ 
hebung der Freizügigkeit u. A. Die Haltung der 
Regierung in der Silberfrage hat große Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen, namentlich die Ein⸗ 
berufung der Silber⸗Konferenz. Die Intelligenz 
der Bauern braucht man nicht zu unterſchätzen, 
aber daß ſie ausreicht, die Tragweite der inter⸗ 
nationalen Silberwährung oder Doppelwährung 
zu beurtheilen, kann man doch bezweifeln. (Sehr 
richtig!) Diejenigen, welche in der Frage der 
Silberwährung am meiſten gehetzt haben, ziehen 
ſich bereits zurück, die Regierung aber, die ohne 
Noth den Anſtoß zu der Silberkonferenz giebt, 
verliert dabei das Vertrauen ihrer beſten Freunde. 
Das wird ſie vielleicht ſchon in nächſter Zeit er⸗ 
fahren. (Beifall und Widerſpruch.) 
Abg. von Waldow (konſ.): Wir erblicken 
in der Feſtſtellung einer feſten Relation zwiſchen 
Silber und Gold ein Mittel, unſeren nationalen 
Wohlſtand zu heben und der Landwirthſchaft zu 
helfen. Die Frage kann nicht von heute zu mor⸗ 
gen gelöſt werden; aber wir danken der Regie⸗ 


ie Abreiſe nach Helgoland mit dem „Kur 
erfolgt morgen früh 6 Uhr. Der Panzer i 
gleitet von dem Panzerſchiff „Frithjof“, d 
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ und 2 Torpedoboo 
Der Vize⸗Admiral Valois ſchifft ſich auf 
„ Prinzeß Wilhelm“ ein. 
Wilhelmshaſen, 5. März. Während 
im Exerzierhauſe vorgenommenen Vereidigung 
Marine⸗Rekruten ſtand Se. Majeſtät der Ka 
auf einem für deuſelben errichteten, mit Flaggen 
und Laub geſch nückten Podium, zu deſſen Seiten 
ſich das geſamte Seeoffizierkorps aufgeſtellt hatte. 
Der evangeliſche Stationspfarrer, Marine⸗Ober⸗ 
pfarrer Gödel, und der katholiſche Stationspfarrer, 
Marine⸗Pfarrer Dr. Enſte, hielten Anſprach 
worauf Lieutenant z. S. Bertram unter der 
hißten Kriegsflagge die Vereidigung vornahm, 
Nach der Vereidigung hielt Se. Miajeität | 
Kaiſer eine Anſprache, worauf Kontre⸗Admi 
Oldekop ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrag 
Nachdem die Feierlichkeit beendet war, bega 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer im offenen Wa 
nach dem Marinekaſino, wo das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde. An dem Frühſtück nahmen 
die beiden Marinegeiſtlichen und die zur Vera 
eidigung befoylenen Offiziere Theil. Be 
Köln, 5. März. Wie die „Kölu. Ztg.“ 
aus Petersburg meldet, wird das Eintreffen des 
Fürſten Lobanow ſowie die Bekanntmachung 
ſeiner e in den uf ds Mi e 
rung, daß ſie die Frage in Angri en wartet. Erſt nachdem der Fürſt das Miniſterium 
nen a Die Sage . Ense. dee des Auswärtigen übernommen hat, ſoll die Be⸗ 
Ag. von Tiedemann⸗Bomſt (irk.) ſetzung der frei werdenden Botſchafterpoſten er⸗ 
Meine Freunde billigen die Erklärungen, die der fol zen, für welche andauernd die bekannten Kan⸗ 
Reichskanzler in dieſer Frage abgegeben hat, didaten bezeichnet werden. Mit einiger Beſtimmt⸗ 
und werden die Regierung in dieſer Richtung heit wird für Wien Fürſt Dolgoruki genannt. 
unterſtützen. Roſtock, 5. März. Aus Schwerin wird 
Abg. von Ey nern (ul.) iſt Gegner der meldet: Wegen Ablebens des Bruders der Gr 
Doppelwährung; die Reichsregierung möge auf berzogin Anaſtaſia legt der diesſeitige Hof dr 
die geplante Silberkonferenz Herrn Dr. Arendt wöchige Trauer an. Be 
als ihren Vertreter ſchicken; der würde mit einem Der Magiſtrat beſchloß, den Fürſten Bis⸗ 
fo dicken Kopfe zurückkommen, daß die Sache auf marck zu feinem 80. Geburtstage zum Ehreubür⸗ 
unabſeybare Zeit vertagt wäre. (Heiterkeit.) ger zu ernennen, 3 BE 
Sodann vertagt ſich das Haus. München, 5. März. Der frühere Präſid 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. des Oberſten Landgerichts, Reichsrath v. Neuma! 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ iſt geſtorben. : = - 


rathung. Oeſterreich⸗Ungarn. 


Deutſchland. | wona 
x Berlin, 5. März. Das Befinden der 
ogin von Sagan hat ſich verſchlimmert. Das 
Kaiſerpaar fuhr geſtern perſönlich vor, um Cr 
kundigung einzuziehen, = 


lanſer nur zurufen: Sie haben ja fo recht! 11 Fehler gemacht haben ſollte, memals wird es ihm 


der Nolhwendigkett der Neviſton der Geſete über⸗ uur 
N 8 a Aber leider iſt auch hier die Theorie grau der hieſige Kaufmannſtand vergeſſen, daß er zuerſt 


wollende Länge der engliſchen Leitartikel über die 
zeugen werde. 


Rendement 9,20—9 9,3595 
allereinfachſten Vorkommniſſe — und dieſe kurze ement 2g 50, neue 9,35—9,50, 


produlte exkl. 75 Prozent Rendement 6,45 = 


Fiume, 5. März. In Folge ſtarker Schnee | Notiz mit dem für englische Heuchelei bezeichnen⸗ und die Prarx is eine andere! den Widerſtand gegen Vorkemmniſſe wie eine Stetio. Brodraffinade l. —,— 
ſtürme find die Züge der Südbahn weder einge⸗ den Worten einleiteten: „Fürſt Lobanow ift zum Handelte es ſich bei dem Beamtenverein nur derartige „amtliche Anregung“ zu organiſiren Naffinade II. —,—. Gem. Raffinade mit 
troffen noch abgegangen. Im ganzen Küſtengebiet Nachfolger des verſtorbenen Herrn von Giers er⸗ um eine einfache Konkurrenz, fo wäre angefangen bat! . 21,0 bis 21,75. Gemiſchte Melis I, mit Faß 
und in Ober ⸗Italien herrſchen Schneeſtürme. nannt worden. Die Wiener Zeitungen waren da⸗ kein Wort darüber zu verlieren! Jeder Kaufmann 20,75 bis —,—. Belt. Rohzucker I. Produ, 7 
Die Dampfer aus Dalmatien und Ober⸗Italien her etwas voreilig in ihren jüngſten Glückwunſch⸗ hat wohl mindeſtens ein Dutzend Konkurrenzen 5 SEE 2 5 Tranſita f. a. B. Hamburg per März 9,227, ai 4 
find überfällig. artikeln zu der Wahl des Herrn Baron v. Staal.“ und ob noch eine mehr oder weniger dazu kommt, Geſchäftliche Mittheilungen. 927], B., per April 9,25 G., 9,27½ B. 99 
Tarnopol, 4. März. In dem Hochver⸗ — Warum nach Wien gehen, wo London den iſt ziemlich nebenſächlich! Aber der Beamten⸗ Trotzdem das große Publikum ſebr leicht ger „aber 


Mai 9,35 bez. u. B., per Juli 9,52 ½ 


„Daily News“ ſo viel näher lag und die Ente, verein iſt doch etwas mehr als eine ein⸗ B. — Schwach. 


die den leicht verſtändlichen Irrthum veranlaßt fache Konkurrenz, denn 

hatte, doch am Themſeſirand aufgeflogen war?] 1. ſteht der einzelne Beamte amtlich wie außer⸗ 

In die Entſtehungsgeſchichte dieſer Ente einzu⸗ amtlich unter dem Einfluſſe feiner 

dringen, müßte gewiß intereſſant ſein. Kollegen; er wird von anderen Bezugs⸗ 
London, 4. März. Der Zuftand Lord quellen ab und zu dem Beamtenverein ſo 

Roſeberys hatte ſich heute früh in jeder Beziehung hera gezogen, daß er ſich deſſelben kaum ent⸗ 

gebeſſert. ziehen kann; 


cathsprozeß wurden heute die acht am ſtärkſten 
zelaſteten Angeklagten, junge ehemalige Gymnaſial⸗ 
ſchüler und Volksſchullehrer⸗ Kandidaten, ver⸗ 
ört. Die Angeklagten leugneten, einem Geheim⸗ 
unde angehört und Majfeſtätsbeleidigungen be⸗ 
gangen zu haben. 


Frankreich. 


„950 


Oe. ; 
lolo 


neigt iſt, ſich durch ſcheinbar billige Angebote ver⸗ 
leiten zu laſſen, geringe unſolide Qualitäten, Köln, 5. März, Nachm. 1 Uhr. 

welche nur aufs Auge, nicht auf die Haltbarkeit treide markt. Weizen alter hieſiger 
berechnet ſind, zu kaufen, iſt die Firma Adolf —.—, do. neuer hieſiger 12,00, fremder lolg 
Oſter, Mörs a. Rh., ihrem alten bewährten 14,00. Roggen hieſiger loko 11,00, do. fremden 
Grundſatze treu geblieben und verſendet nur wirk⸗ 13,00, Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
lich gediegene, vorzügliche, moderne Herrenſtoffe neuer hieſiger 11,50, fremder 13,50. Rü bö! 
direkt an das Privatpublikum. Ihren enormen loko 48,00, per Mai 46,30, per Oktober 46, 


— 


Paris, 5. März. Wie der „Figaro“ meldet, London, 4. März. Wie dem Reuterſchen 2. ſteht dem Beamtenverein in Folge der Ver⸗ Auſſchwung verdankt die Firma Adolf Oſter, Hamburg, 5. März, Vorm 11 U 

iſt eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Entente betreffs der Bureau aus dem Camp Sheranni von geſtern bindung ſeiner Angehörigen mit den großen] Mörs, nicht zum Wenigſten ihren ſoliden Grund Kaffee. (Vormittagsbericht.) Goob average 
Theilnahme an der Kieler Eröffnungsfeier erſt gemeldet wird, ſind die Waziri jetzt mit den Verkehrsinſtituten eine Kenntniß derſſätzen und dem Umſtande, daß fie Alles Santos per März 77,00, per Mai 76,00, per 
geſtern Vormittag endgültig getroffen worden. Es ihnen auferlegten Bedingungen völlig einverſtanden. Bezugsquellen offen, die weit über das getreulith hält, was ſie in ihren September 75,50, per Dezember 73,25. — 
wird für beide Theile die gleiche Anzahl Schiffe London, 5. März. Nach einer Meldung der die des Privatmannes und der gewöhnlichen Kundmachungen verſpricht. Es liegt daher Behauptet. 

und der gleiche Raug des Kommandanten be⸗ „Times“ aus Haitſcheng hat ſich die 3. japaniſche Konkurrenz hinausgeht, und . im Intereſſe eines Jeden, der auf wirk⸗ „Hamburg, 5. März, Vorm. 11 Uhr. 
ſtimmt. Die franzöſiſchen und die ruſſiſchen Diviſion von Haitſcheng am 2. d. M. mit der 5. 3. macht ſich ſogar amtlicher Einflußltih gute, haltbare, moderne Stoffe zu Au⸗ Zucker markk. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Schiffe werden ſich in Sicht der deutſchen Küſte Diviſion von Fenghuantſcheng 20 Meilen ſüdlich geltend, den Beamtenvereinen billigere Preiſe zügen und Paletets reflektirt, ſich die Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement 
vereinigen, werden zuſammen in die deutſchen Ge⸗ von Linoyang vereinigt. ö zu ſchaffen als den übrigen Abnehmern. Muſter der Firma Adolf Oſter, Mörs, kommen neue Uſauce ei an Bord Hamburg ber 


wäſſer einfahren, werden nebeneinander Anker 
werfen, einander während der Kanaleröffnungs⸗ 
fahrt folgen und gleichzeitig die deutſchen Gewäſſer 
verlaſſen. Es ſei Alles vorhergeſehen, ſelbſt der 
Fall eines Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Was beſonders den letztern Punkt aubetrifft, 
ſo beweiſt darüber ein Beiſpiel mehr als die 
längſten Sätze. 

So findet ſich in der Nr. 1 der „Mit⸗ 
theilungen des Stettiner Beamtenvereins“ auf 


zu laſſen, und ſich von der außerordentlichen 
Leiſtungsfäbigkeit dieſes Hauſes zu überzeugen. — 
Jedes Maaß wird direkt an die Privatkundſchaft 
zu Engros⸗Preiſen abgegeben. 


März 9,2 ½, per Mai 9,40, per Auguſt 9,672 % 
Nuß land. per Oltober 980 5 8 4 

Petersburg, 5. März. Der deutſchen 
„St. Petersburger Zeitung“ zufolge beſteht die 
Abſicht, dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburts⸗ 


an Bord eines franzöſiſchen oder ruſſiſchen tage eine werthvolle Ehrengabe zu überreichen. Pag. 1 sub „Mittheilungen des Vorſtandes“ 3 Frühjahr 5,84 G., 5,86 B., per Mai⸗Juni 5,95 
Schiffes. x 5 Die deutſchen Kolonien e e Meslau, Folgendes: 5 5 > 5 Aus Deu. Provinzen. 5 „ 5,97 B. Mais per Mai⸗Juni 646 
Paris, 5. März. Der „Gaulois“ ſchreibt Riga, Reval, Charkow, Baku und anderen „Im Verlage von Julius Springer in Köslin, 5. März. In außerordentliche G., 6,48 B. Ha 


über die Theilnahme Frankreichs an den Kieler 


Berlin iſt ein im kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
Festlichkeiten: „Sich über unſere Theilnahme an 


5 | Sitzung haben die Stadtverordneten mit 14 gegen 
amte bearbeitetes Geſundheitsbüchlein, gem in⸗ 


6,35 B., per Mai⸗Juni 6,34 G., 6,36 B. 
10 Stimmen beſchloſſen, dem Antrage des Magi⸗ 


Städten Rußlands werden ſich daran betheiligen. 1 
Peſt, 


Ueber den Charakter der Gabe theilt das Blatt 


den Feſtlichkeiten in Kiel wundern, hieße für die : R f „ faßliche Anleitung zur Geſundheitspflege ers ſtrats entſprechend zum Neubau des Regierungs⸗ buitenmarl Weizen lolo feſt, er 
Beziehungen, welche ziviliſirte Mächte unter ſich Ku ann er 8 dun e ſchlenen, welches als nützlich vom Vorſtande gebäudes eine Beihülſe von 25 000 Mark zu ge⸗ Frühlahr 6,73 G, 6,76 B., per Herbſt 7,12 G., And 
unterhalten, kein Verſtändniß haben. Da übrigens aus dem es ftammt. Das Geſchenk wird von] des Verbandes deutſcher Beamtenvereine empfohlen währen. 5 . Roggen per Frühjahr 5,55 G., 5,57 B. 
unſere ruſſiſchen Freunde nach Kiel kommen, iſt einer Abordnung überbracht werden. Den Ge- wird. Der Ladenpreis beträgt 1 ( Schlawe, 5 März. Auch hier, wie im Hafer per Frühjahr 6,15 ©, 6,18 B. Mais 
unſer Platz an ihrer Seite.“ Einige Blätter, be⸗ burtstag wird die hieſige deutſche Kolonie durch“ Markz es wird jedoch zum Preiſe Amtsbezirk Alt⸗Schlawe wird in Zukun k eine er⸗ per Mai Juni 6,4 G., 6,26 B. 


Kohlraps 
10,85 B. — 7 


SGlasgotu, 5. März, Vorm. 11 uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 42 Sh. ½ d. Stetig. A 
London, 5. März. Kupfer, 
good ordinarz brands 38 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zint 


ſonders „Libre Parole“, „Lanterne“ und „Gil 
Blas“ fahren fort, die Annahme der Einladung 
zu bedauern. Der „Matin“ erklärt, auf der einen 
wie auf der anderen Seite fehle jeder politiſche 
Hintergedanke. Der „Eclair“ ſagt, die oſtentative 
Theilnahme Seite an Seite der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Flotte an den Feſtlichkeiten in Kiel 
wäre eine genügende Antwort für diejenigen, deren 


von 70 Pf. geliefert, ſofern eine große 
Anzahl von Exemplaren entnommen wird. 
Etwaige Beſtellungen zu dieſem Preiſe ſind im 
Vereinslokale Eliſabethſtraße 13, abzugeben!“ 
Auf dieſe Inſerte ſchrieb ein hieſiger Buch⸗ 
händler au den Herrn Verleger Julius Springer⸗ 
Berlin u. A. Folgendes: 
„Als Mitglied des Börſenvereins der 


hebliche Verminderung der öffentlichen Tanzver⸗ 
gnügen ſtattfinden, die Polizei⸗Verwaltung will 
dieſelben nur noch an den Sonntagen vor und 
nach dem erſten Tage jeden Monats geſtatten. 

* Stolp, 5. März. Unter Aufhebung der 
früher für hieſige Stadt angeſetzten Markte hat 
der Provinzialrath die Abhaltung folgender Märkte 
genehmigt: eines Kram⸗, Vieh⸗, Leinewand⸗, 


eine große Feſtverſammlung begehen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. März. Der Sultan 
verlieh dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter 
Freiherrn von Calice den Großkordon des Medjidie⸗ 
Ordens in Brillanten. 


Patriotismus ſo weit ginge, in der von Frankreich Aſien. deutſchen Buchhändler und Mitglied des Flachs⸗ und Garnmarktes am 6. März, 3. Juli 13 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Wr. 15 Sh. 
getroffenen mannhaſt en Entſcheidung ein Anzeichen Kalkutta, 5. März. Die Paſſagſere des Brandenburg⸗Pommerſchen ‚Buchhändler » Ver⸗ und 9. Oktober, eines Saat⸗ und Viehmarktes — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
des Vergeſſens zu erblicken. Dampfers „Kilwa“, der in Kurrachee eintraf, be. bandes bitte ich Sie auf dieſem kollegialiſchen am 3. April, 7. Auguſt und 11. Dezember. d. : 55 
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Paris, 5. März. Das Geſchwader, das ſich 
zur Theilnahme an der⸗Eröffnungsfeier des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals nach Kiel begiebt, wird von dem 
Kontre⸗Admiral Alquier befehligt werden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. März. Die Geſchichte des po⸗ 

litiſchen Ränkeſpiels, das ſich bei der Beſetzung 
des ruſſiſchen Kanzlerpoſtens abgeſpielt hat, iſt 
noch zu ſchreiben; ein luſtiger Zwiſchenfall verdient h } heut 
aber heute aufgezeichnet zu werden, bevor er der von hier nach Japan abgereiſt. Er wird in 

Vergeſſenheit anheimfällt. Das ſonſt jo ernſthafte Tientſin Halt machen, um dort feine endgültigen 
Reuterſche Telegraphenbüreau hat bei dieſer Ge⸗Inſtruktionen in Empfang zu nehmen. In ſeiner 
legenheit der engliſchen Preſſe einen böſen Streich Begleitung befindet ſich Mr. Pethick, welcher zum 
geſpielt. Vergangenen Mittwoch war es, als es Rathgeber und Dolmetſcher des Vizekönigs ernannt 
deine angeblich aus Petersburg ſtammende Meldung iſt. Es iſt beſchloſſen, daß bis nach dem Zuſam⸗ 
verbreitete, daß die Nachfolge des Herrn von mentreffen der Friedensunterhändler kein Waffen⸗ 

Giers dem ruſſiſchen Botſchafter von Staal ſtillſtand eintreten ſoll; namentlich werden die 
erneut angetragen worden jet und zwar in einer mllitäriſchen Bewegungen Chinas in der Dian- 
Form, die eine erneute Ablehnung ausſchließe. dſchurei mit der größten Energie fortgejegt werden. 
In London war unſchwer feſtzuſtellen, daß eine Yokohama, 5. März. Die in Wei⸗hai⸗wei 
derartige zweite Aufforderung an Baron von eroberken chineſiſchen Kriegsſchiffe ſind hier ange⸗ 
Staal nicht ergangen war. Vom Reuterſchen kommen; auch die Ausſichten auf Hebung der in 
Bülreau erwartete man aber keine falſche Meldung, Wei⸗hai⸗wei zum Sinken gebrachten Schiffe find 
und da die Drahtung zudem noch aus Petersburg günſtig. Die Japauer haben Schautung und 
kommen ſollte, wo fie ie wil bie ft Wei⸗hai⸗wei nach Zerſtörung der Forts verlaſſen. 
überſtanden haben mußte, ſo hielt die geſamte A 
vi Preſſe die Ernennung des Londoner Amerika. 5 
Botſchafters für eine W 1 Ih ; 8b i Me en don nee 

itarti i iche atſache friſch au on: N 
N rücken auf Colon vor; zahlreiche unbeſchäſtigte 


g 8 und was das luſtigſte an der ganzen b e \ 

1 1 5 it — fieß bei Gelegenheit die 21 1 0 e en 10 bir 
0 rrieth, welche geheimen Fünfzehn gefangen genommene Aufſtändiſche, dar⸗ 
T unter 6 Offiziere, wurden erſchoſſen. 


Hoffnungen man an die Ernennung des Herrn 
von Staal geknüpft hatte. Baron vou Stall. re 


Wege, mir eheſtens mitzutheilen, in wie⸗ 
weit Sie mit der in Rede ſtehenden Notiz 
in Verbindung zu bringen ſind, und wie es 
weiter zu erklären iſt, daß der Vorſtand des 
Stettiner Beamtenvereins“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt wird, eins Ihrer Verlagswerke, deſſen 
Ladenpreis 1— Mark beträgt, für —70 Pf. 
öffentlich feilzubieten. 
Hierauf erwidert nun der Verleger, Herr 
Julius Springer, Berlin. 
Berlin, den 27. Februar. 
Menn rg 
Sehr geehrter Herr! 

Auf Ihr werthes Schreiben vom 26. d. Mts. 
beehre ich mich zu erwidern, daß ich vor 
Monaten im „Börſenblatt für den deutſchen 
Buchhandel“ eine Bekanntmachung erlaſſen 
habe betreffend den Partie⸗Bezug des „Geſund⸗ 
heitsbüchleins“. Sie finden dieſe Bedingungen 
auf beigelegter Faktur. 

Mit dem „Stettiner Beamten⸗Verein“ 
ſtehe ich nicht in Verbindung, ich habe dem⸗ 
ſelben direkt keine Offerte gemacht, ſondern auf 
amtliche Anregung hin nur dem, Vor⸗ 
ſtande des Verbandes der deutſchen Beamten⸗ 
Vereine“ in Berlin. Dieſem iſt der Preis von 
Mark 0,70 pro Exemplar bei dem zugeſicherten 
Maſſenbezug zugeſtanden und gewährt worden, 

Hochachtungsvoll 
a Julius Springer. 
Was meint nun eigentlich der Prediger der 
„freien Konkurrenz“ in der Oſtſee⸗Zeitung“ dazu, 
wenn ſo auf „amtliche Anregung“ hin den 
Beamtenvereinlern ein Buch zu 70 Pf. gegeben 
wird, 208 jedem andern Sterblichen 1 Mark 


R 


richten, der Aufſtand in Maskat dauere fort. Die 
Rebellen, 350 an der Zahl, halten die Stadt be⸗ 
ſetzt. Die Streitkräfte des Sultans, über 2500 
Mann, ſind noch im Beſitze der Forts. Die bri⸗ 
tiſchen Einwohner ſind nach dem britiſchen Reſi⸗ 
denzſchaftsgebäude zuſammenberufen, wo viele in 
einem großen Kohlenſchuppen untergebrucht ſind. 
Die Kriegsſchiffe „Sphinz“ und „Bramble“ find 
in Maskat eingetroffen. 

Peking, 4. März. Li⸗Hung⸗Tſchang iſt heute 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

Wien, 5. März. Der hier eingetroffene 
bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow beabſichtigt 4 
bier 14 Tage zu verweilen und hofft, während 
dieſer Zeit die durch das Aceeiſegeſetz zwiſchen 
Bulgarien and Oeſterreich entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten auszugleichen. 

Trieſt, 5. März. Der hieſige italieniſche 
Generalkonſul rellamirte in Wien wegen der 
fortgeſetzten Angriffe auf italieniſche Unterthanen 
in Dalmatien. 

Brüſſel, 5. März. Der Juſtizminiſter hat 
auf Beſehl des Königs eine Unterſuchung ang 
ordnet, um zu erfahren, woher die vom „Peuple 
veröffentlichten Schriftſtücke ſtammen, welche mit 
„Baron Hirſch“ und „Senator Biſchoſsheim“ 
unterzeichnet waren. Man glaubt, die Schrif 
ſtücke ſtammen aus Paris, was aufs neue b 
weiſen würde, daß die franzöſiſche Regierung i 
Gebe men gegen die Annektion des Kongoſtaat 
darch Belgien arbeite. 

Warſchau, 5. März. Sonntag Nach 
fanden wiederum za lreiche Hausſuchungen d 
hieſigen Studenten ſtatt. Mehrere Verhaftunge 
wurden vorgenommen. 0 

„ Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 6. März. f 

Vorherrſchend wolliges Wetter mit ſchwachen 
ſüdlichen Winden, geringen Niederſchlägen und 
laugſam ſteigender Temperatur. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sprottau, 5. März. Aus Zabrze wird ge⸗ 
meldet: Auf der Nachbarſtation Ruda löſten ſich 
von ſelbſt ſieben Wagen eines rangirenden Güter⸗ 
zuges los. Sie liefen bei ſehr ſtarkem Gefälle in 
din hieſigen Bahnhof ein und ſtießen hier mit 
großer Vehemenz auf fünf beladene G terwagen. 
Sämtliche zwölf Wagen und ein Prellbock wur⸗ 
den vollſtändig zertrümmert; der Schaden iſt ſehr 
groß. — Ueber Ober⸗ und Mittelſchleſien find un⸗ 
geheure Schueemaſſen niedergegan en, die weit 
greifende, empfindliche Verkehrsſtörungen im Ge⸗ 
iolge haben. Zahlreiche Züge find im Schnee 
ſtecken geblieben. 

Bochum, 5. März. Im naheliegenden Orte 
Bickern wurde nach einem geringen Wirthshaus⸗ 
ſtreit ein Klempnergeſelle von einem anderen Gaſte 
in der bifebtejten Straße erſtochen. Der Mörder 
it verhaftet, 

Bonn, 5. März. In einem hieſigen Korſett⸗ 
Geſchäft wurde geſtern Abend durch zwei mas⸗ 
tire Männer ein Raubanfall auf ein Ladenfräulein 
ausgeführt. Letzteres wurde durch Meſſerſtiche in 
Hals und Bruſt verwundet und nachber die 
Ladenkaſſe theilweiſe geraubt. Die Thäter ſind 
ſpurlos verſchwunden. a 

Rom, 5. März. Auf Grund des An⸗ 
archiſtengeſetzes wurde der Millionär Pedretti aus 
Bergamo nach einer Strafkolonie verſchickt. 

Venedig,, 5. März. Die „Gazetta“ meldet, 
daß in Salerno die 17jährige Emilie Favalere, 
Tochter der reichſten Familie Salernos, ſpurlos 
verſchwunden iſt. Man befürchtet, daß ein Aben⸗ 


falls wirkte die Ankündigung der Ernennung des 
Fiajürſten Lobauow in den Londoner Redaktionen 
als „kalter Waſſerſtrahl“, der die vorlaut ausge⸗ 
ſprochenen Hoffnungen, die man auf die Wahl 
des Barons von Stagl geſetzt hatte, im Keime 


der vollendeten Thatſache ſprachen, den neuen 
ruſſiſchen Kanzler mit den üblichen Redensarten 

als „friedlichen Mann“ begrüßten und als die 
beſte Seite ſeiner Ernennung das Verbleiben des 
de ſehr beliebten Herrn v. Staal in London 


EAA ———— 
Eingeſandt. 


Die „Oſtſee⸗Zeitung“ beſchäſtigt ſich in ihrer 
Nr. 106 in weitſchweifigſter Weiſe mit dem Ar⸗ 


Ich kann nicht ebenſo weitſchweifig werden, 
da mir Ihre Zeitung denſelben Raum wohl 
ſchwerlich zur Verfügung ſtellen würde, aber 
ich bitte, doch folgende kurze Antwort aufzu⸗ 
nehmen. 


gemeldet: Den 


und Anderem gleichfalls geſchehen! Die 
„Oſtſee⸗Zeitung“ tröſtet ſich zwar damit, die 
große Mehrzahl der Stettiner Kaufleute auf ihrer 
Seite zu haben! Woher das Blatt das aber 
weiß, ſagt es nicht! Nach meiner beſcheidenen 


Vormittag bei 


Abend 70 auf 


Zeitung“, nicht aber die Praxis, fo 
thäte man am beſten, man ſchwiege ganz! 
Wenn ferner nach der „Oſtſee⸗Zeitung“ hinter 
dem Mittelſtand, der ſich gegen ſolche „amtliche 
Anregung“ auilehnt, nur ein „ganz beſcheidenes 


Neapel, 4. März. Der der Drientlinie ges 
hörige Packetdampfer „Oroha“ 


Von der aus 160 Mann beſtehenden Beſatzung 
und den 260 Paſſagieren konnten bis zum 


Poſen, 
Faß 50er 49,80, do. lolo ohne Faß 70er 30,30. & 


9,85 bis 10,05, Kornzucker exkl. 88 Prozent 


eingefrorenen Dampfern „Komet“ 


ſtrandete heute 
der Ausfahrt aus dem Hafen. 


Booten gelandet werden. Ein 


Börfen-Berichte, 
5. März. Spiritus ohne Toto 


nung. 


(wenn ſehr mit Farb 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſonder 
drückt man die A 
die der verfälſchten 
„Henneb er 


San Be 8 teurer das Mädchen entführt hat, um ſich in den Waſſerſtaud. 

iſt nicht nur „persona gratissima“ am Hof von 5 ; koſtet? ? REN 1755 ’ 2 2 

St. James, ſondern auch im „Foreign Office“. Stettiner Nachrichten. 8 Was, meint er, werden dazu die hieſigen 1 5 ihrer eine Million betragenden Erbſchaft zu Am 4. März. Elbe bei Auſſig — 0,28 
Seine Ernennung bedeutete daher in englifchen Stettin, 6. März. Das Schwur⸗ Buchhändler denken, die für den Betrag, s = Meter. Elbe bei Dresden — 1,44 Meter. — 
Augen einen Triumph der engliſchen Hofpartei in gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung den Sie an den Börfenverein zahlen, doch au Elbe bei Magdeburg + 221 Meter. 
Petersburg über die deutſche und eine in die gegen den wegen Nothzucht unter Anklage ge⸗ etwas haben wollen! Glaubt er wirklich, daß die Schiffsnachrichte Unſtrut bei Straußlurt + 1,25 Meter. 
Augen ſpringende Betonung der „anglosruſſiſchen ſtellten Maurergeſellen Albert Benz aus Belling. Buchhändler auf ihn ein Loblied ſingen und es Roſtock, 5. März. Aus Warnemünde wird Oder bei Breslau, Oberpegel + 4,14 wie, 
Verſtändigung“, die das europäiſche Gleichgewicht Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen Türen ganz in der Ordnung finden werden, daß einem Unterpegel 70 0,46 Meter. Oder bei Fraukfurk 


neuerdings zu Gunſten Englands verſchoben haben ſtatt und endete mit der Verurtheilung des B. zu einzelnen Theile der Kundſchaſt ein Rabatt und „Mathilde Soft“ gelang es endlich, aus den 122 Meter. — Oder bei Natibor 
ſoll. Wir laſſen dieſe Frage, ob dieſe engliſchen zwei Jahren Gef ä e bei dem bieſt⸗ ven freiſig Prozent gewiart wich ? Oer glaubt 1 e Der 9 des ir 2 7 5 Ze bei Brahemünde 
Auslegungen einer etwaigen Ernennung des Im Monat Fe 1 7 5 25 486 05 er wirklich, daß die hieſige Kaufmann Reichspoſtdampfers „Köniz Ehriftian“, die feit| Fehr. A arthe bei Polen +0,82 7 
Herm ven Staal den Thatjachen gerecht geivorben |gen Standesamt zur Anmelbung: Zoe haft in dieſer „amtlichen Anregung das drei Wochen aufgehobene Verbindung mit Däne⸗ 120 Mer Serum. Ne ei dic 
ofen, völlig bei Seite, haben wir es hier doch burten (gegen 392 in demſelhen Monat des Vor⸗ Ideal der freien Konkurrenz erblicken mark aufzunehmen, mißglückte, weil vor Gledſer 128 Meter. ; 
nur mit der Irreleitung der engliſchen Preſſe ſobres) 69 Eheschließungen (70), 234 Sterbefälle wird! Denn was heute mit Büchern ger noch undurchdringliches Packeis iſt. SPC 
durch das Reuterſche Bureau zu thun. Jeden⸗ (225) und 93 Aufgebote (76). ſchieht, kann morgen mit Schmalz, Sped N 


Verfälschte schwarze Seide, 


Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 


knickte. Mit ſüßſaurer Miene mußten ſich die tikel, den mehrere Mitglieder des Vereins Stettiner Anſicht findet hier nur das alte Sprichwort ſtatt: Boot ſchlug um, drei Matroſen des „Oroya“ er⸗ Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Zeitungen mit der veränderten Lage abfinden, und Kaufleute in hieſigen Blättern veröffentlicht „Was Gewiſſes weiß man nicht!“ Und wenn tranken. der Sturm hält an. Man hofft, das Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 1 uk 
Nie thaten dies, indem ſie möglichſt wenig von haben. man nur bie Theorie kunt, wie die „Oſtſee⸗ Schiff morgen wieder flott zu machen. ſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 


nicht. 


ſtoff erſchwert), und hinterläßt 
im Gegenſatz zur 
f n krümmt. 
ſche der ächten Seide, fo zerſtäubt ſie, 
Die Seiden ⸗ Fabrit = 
8 (k. u. k. Hoflief.), Zwick, ver⸗ 


und steuerfrei in die Woh- 


Bere 


eierten. Den Vogel ſchoß aber die „Daily Die „Oſtſee⸗Zeitung“ reitet noch einmal das Häuflein“ ſteht, ſo dürfte dieſes Häuflein doch Feſt. EA 210 0 75 g 0 : 
News ab, die im daten Theil gauze ein⸗ Thema von der freien Konkurrenz! Wie ſo oſt, am Ende größer ſein, als die ganze Abonnenten Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Schemen e ee en l 
undzwanzig Zeilen dem Ereigniß widmeten — ſo ſpricht auch hier nur der Theoretiker zahl der „Oſtſee⸗Zeitung“! Und ebenſo, ſelbſt Kornzucker exkl., von 92 Prozent ——, neue Stücke porto- 


man verdedenwärtige ſich nur die ſouſt nicht enden⸗vomgrünen Tiſch! Man kaun dem Ver⸗ wenn Herr Zimmermann auch im Einzelnen 
2 ͤͤK—. ͤ—r — 8 —. ——— — —f 


Berlin, den 5, März 1895. Freude Jonds. Vergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 
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Paris, 4. März. Im Senate brachte 
Wen eine Geſetzesvorlage ein, durch welche 
gewiſſen Kategorien von Staatsangeſtellten ſowie 
den Eiſenbabnbeamten das Recht, die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen, unterſagt wird. k 

Zu der Deputirtenkammer wurde bie Be 
cathung des Kolonialbudgets fortgeſetzt. Goblet 
ſprach ſich tadelnd über die Mißhandlunzen aus, 
welche gegen die zur Zwangsarbeit Verurtheilten 
verübt würden, und behauptete, man hätte gewiſſe 
Anarchiſten Fluchtverſuche machen laſſen, um ſie 
ohne Urtheil erſchießen zu können. Kolonial- 
miniſter Chautemps erwiderte, die angeführten 
Brauſamkeiten wären nicht wahr oder in Abrede 
geſtellt. Die Regierung hätte über die Flucht von 
Anarchiſten eine Unterſuchung eingeleitet. Das 
Kolonialbudget wurde hierauf angenommen und 
ſodann die Beratyung des Heeresbudgets begon⸗ 
nen. Bei der Debatte über das Budget des 
Kriegsminiſteriums tadelt Delafoſſe (Rechte) das 
jetzige Militärgeſetz und führt aus, es ſei ein 
Irrthum, die Zahl der deutſchen Kontingente er⸗ 
reichen zu wollen; man müſſe vielmehr das Augen⸗ 
merk auf die Solidität und Stärke der Organiſation 
richten. Perier bedauert die Verwendung 
italieniſcher Offiziere bei dem Bau von Forts 
und macht Einwendungen gegen die ungenügende 
Befeſtigung der ſüdöſtlichen Grenze. Die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung findet morgen ſtatt. 

Der Munizipalrath von Paris hat Rouſſelle 
zu ſeinem Präſidenten gewählt. 


Italien. 


Rom, 4. März. Die Univerſitäten von 
Rom und Neapel ſind heute wieder eröffnet wor⸗ 
den. Ein Zwiſchenfall iſt hierbei nicht vor⸗ 
gekommen. | 

In Folge des gegen Giolitti in der Ans 
gelegenheit des Prozeſſes wegen Entwendung von 
Schriftſtücken der Banca Romana erlaſſenen Vor⸗ 
ladungebefehls erſchien derſelbe heute Vormittag 
vor dem Unterſuchungsrichter des Appellgerichts⸗ 
hofes. Wie verlautet, hätte Giofittt auch dieſem 
gegenüber unter Berufung auf die geſetzlichen 
Beſtimmungen erklärt, daß die ordentlichen Ge⸗ 
ar nicht zuſtändig ſeien, über ihn Recht zu 
prechen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. März. Bet den Graſſchaftsraths⸗ 
wahlen haben die Gemäßigten im Ganzen 23 
Reingewinne erzielt, fo daß im neuen Graſſchaſts⸗ 
rath Stimmengleichheit herrſcht und 59 Forte 

ſchrittlern 59 Gemäßigte gegenüberſtehen. 5 
ft ne Chirurg Sir William Savory iſt ge 
orben. 8 
London, 4. März. Der Präſident des Han⸗ 
delsamtes, Bryce, erklärte, das Patent für die 
Bereitung von Medikamenten und insbeſondere 
von Diphtherie⸗Antitoxin in konzentrirter Form 
ſei im Patentamte angemeldet worden. Der 
Generalkontrolleur des Patentamtes habe ihm 
mitgetheilt, das Patent werde in der 


Patent, wenn es bewilligt ſei, gültig 
ſei, ſei eine Frage, über die er kein 
Urtheil abgeben könne. Ob ein ſolches Patent die 
Produktion von Heilſerum in konzentrirter Form 
für den Gebrauch in Kranfenhäuſern beſchräuken 
werde, ſei ein Punkt, über welchen er zur Zeit 
keine Meinung äußern wolle. Eine Beſtimmung 
der Pateutakte von 1883 ermächtige das Handels⸗ 
amt, den Patentinhaber anzuweiſen, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Licenzen zu ertheilen. 


5 Serbien. 
Belgrad, 4. März. Die türkiſche Regie⸗ 
rung hat dem hier erſcheinenden Blatte „Make⸗ 

donia“ den Eintritt in die Türkei unterſagt. 


Amerika. 

Newyork, 4. März. Die kolumbiſchen Re⸗ 
gierungstruppen wurden in Cueuta geſchlagen. 
Die Rebellen nahmen die Stadt ein, auf beiden 
Seiten wurden 800 Kämpfende getödtet. Das 
Ae explodirte und vernichtete viele 

äuſer. 

Waſhington, 4. März. Der Marineſekretär 
Herbert beorderte die Kreuzer „San Francisco“ 
und Marblehead“ zur Vertretung der Union bei 
Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals. 

Havannah, 4. März. Die Aufſtändiſchen 
bei Jaguay Grande haben ſich mit ihrem Führer 
Marrero übergeben. Nach allgemeiner Anſicht iſt 
der Aufſtand im Diſtrikt von Matanzas beendet. 


Die Aufftändifchen zu Santiago verlieren ſichtlich heute der Provinziallandtag von Pom⸗ 

Macht. mern durch Se. Excellenz den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten, Staatsminiſter v. Puttkamer eröffnet 
wurde, enthalt einen Hinweis auf die für dies 
Jahr in Ausſicht genommenen Kaiſermanöver, zu 


an Ma 


en en ren 


A. Provinzial-Sandtag von 
Dommern. 


Der 21. Provinzial⸗Landtag von Pommern ſtätigung jener Meldungen gefunden werden, welche im Begriff eine Uhr aufguziehen, als ihm die hebliche Zuſchüſſe. 
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Koſt und Quartier wie auch ein beſcheidenes 9 3 
f 5 Taſchengeld gab. Ferner verſchaffte Frau Schmidt 88 AN 8 u 
300 Kilometer find theils dem Betriebe bereits gehen wollte, von drei Männern, einem großen der Abteikirche in Werden ift ſoweit gefördert, Bienenſtock als Schreiber, wo er bis zur Ankunft 4 


Schreitet, wie zu hoffen, der Ausbau während zunächſt ganz friedlich mit einander, die beiden hofft werden darf. Ebenſo geht die Reſtauration Graf Borkowski bereits früher verſchiedene unan⸗ HOLL ÄND. 


merkte K, daß einer der Begleiter berfuchte, ihm einer Reſtauratien des Domes in Erfurt darf nach Gericht zitirt, ba ſchrieß ihm ſein Schwager 
165 Aae faſſen und er wehrte denſelben Lage der bezüglichen Verhandlungen in nicht ferner R. v. Orlowsti einen Brief, worin er 2 XN 5 


kehrswege unferer Provinz als ausgeführt er⸗ 


ſcheinen läßt. mit ER Eu 
königliche Staatsregierung mit dem Antrage paſſut und gingen die große Yaftavie herauf 5 an im Januar ie O. angeorpnet and der Auſbau des Zuchthaus. Graf Borlowsli beſelgte dieſen gehört zum ersten Frühstück in dieser Kale. 


ag un 


Perſon unſeres Allergnädigſten Landesherrn Flügeln angebrachten ſtarren Tragefläche. lange. Nach einer Pauſe, in der der Fürſt 


als Alterspräfident bringt ein begeiſtert auf⸗ Sozietäts⸗Direktoren erhalten. wee ernannt habe. Aber Durchlaucht 
genommenes Hoch auf Se. Majeftät den Kaifer „ — — — ie 15 doch das herrliche Gebäude des deutſchen 
aus und wird ſodann zur Wahl des Präſidiums 95 gebaut: Ew. un find Alles, 
geſchritten, wobei durch Zuruf der Wirkliche Aus den Provinzen. 15 nr großer Muſiker. ber 1 ich 
Geh. Rat) v. Köller ⸗Cantreck zum I., Herr 85 Pyritz, 4. März. Vorgeſtern fand hier⸗ in 1 ert, 15 1 & 5 55 825 halte ich 
Get. Rath. Hberbürgermeiſter Haken » Stettin] ſelbſt unter dem Vorſitz des Oberſt von Saldern⸗ e ö 
zum 2. Präſidenten gewählt wird. Herr Geh 
Rath v. Köller übernimmt den Vorſitz und ge⸗ 
denkt zunächſt der ſeit der letzten Tagunz verſtor⸗ 
benen Mitglieder: Geh. Reg.⸗Rath Bürgermeiſter 
Müller⸗Barth, Rittmeiſter a. D. v. Bismard- 
Kniephof, Nittmeiſter a. D. Siemers⸗Cunſow und 
Hauptmann a. D. v. Puttkamer⸗Barnow. Die 
Verſammlung ehrt das Andenken an die Verſtor⸗ 
benen durch Erheben von den Sitzen. — Neu ein⸗ 
getreten ſind die Herren Landrath Dr. von 
Zanthier⸗Franzburg und Landrath von 
Bismarck⸗Naugard. — Als Vertreter der 
Regierung wohnen den Verhandlungen die Herren ner Mitthei A 
ee und Reg⸗Rath von warmen Dank aus und geben der Zuverſicht mer Mittheilung aus Schönhaufen a. d. Elbe 
rantz bei. 


die Abtheilungen ſowie Vertheilung der Arbeiten 
in die Kommiſſionen vorgenommen, erfolgte um 


Sitzung fand 2 Uhr ſtatt, in derſelben wurden lung der Umſturzvorlage durch die Annahme der daß ihm ein Unglück zugeftoßen fei. 
nur Wahlprüfungen vorgenommen. 


Wilhelm vemke von hier und der Arbeiter ſicht erforderte, in Angriff genommen. Das Gleiche 
Der Ausbau des Kleinbahnnetzes hat im Emil Otto Guſtab Haack aus Unterbredow gilt von der Wiederberſtellung der Abteikirche in 


ug Ben. „, 0 5 u 3 1 3 PSD ern e Nane GR 2 n Le Dee ur, vo Me" u u u + nn De Fe * 
... C'’ n ̃ —²¾Qim T. 1 NE Te ĩ tn v , . . 9 TEENS ES 9 =. 


ſpäter auch ein, ſimulirt zu haben; er wurde nach 
Döbling gebracht. Dort wurde er nach drei 
Tagen als normal entlaſſen und befolgte nun den 
Rath ſeiner Mutter, ſich nach Kulpakor nächſt 
Lemberg in eine Privat⸗Heilanſtalt zu begeben, 
damit der plötzliche Wahnſinnsanfall doch Ban 


Heilanſtalt ſehr flott, hatte den Hausſchlüſſel bei 
ſich und Jeder wußte, daß der Graf nur pro 
forma in der Auſtalt war. 


Fund nen Fabriken, Ziegeleien. und anderen der „Große“ packte ihn an den Armen und hielt zu Münſter t. W. eingeleitet. In Vorbereitung 
duitriellen und gewerblichen Anlagen zu Vor⸗ ihn ſeſt, während der „Kleine“ ihm in die Taſche befindet ſich die Reſtauration des Domes in 
ausleiſtungen für die Unterhaltung der Kunſt- griff und das Portemonnaie mit acht Mark In⸗ Königsberg, der Marienkirche in Stargard, der 
und Landſtraßen möglich zu machen. Dieſem balt herausholte. Nach geſchehener That wurden Pfarrkirche in Mölln, ſowie der katholiſchen Kir⸗ 
Antrage lie t die unzweifelhaft berechtigte Er⸗ Krantz und deſſen Begleiter mit Schlägen bedroht, chen in Wormditt und Münſterberg und der 
wägung zu Grunde, daß derartige Anlagen die und da ſie wohl nicht mit Unrecht glaubten, die St. Adalbertkirche in Breslau. 
ausgebauten Straßen über das allgemeine Ver⸗ Drohung werde von den Räubern ausgeführt EEE EN 
Ku nn nat Kirch 95 een Ne zogen fie 1 — ſich aus dem Staube re 
eil in beträchtlicher Weiſe abnutzen, und daß zu machen. m andern Tage ſah K. die beiden 2 2 
es daher der Billigkeit entſpricht, ſie Männer, welche ihn beraubt hatten, am Bollwerk Vermiſchte Nachrichten. Bi 
für dieſe Sondervortheile, durch die der und bewirkte deren Verhaftung, es waren Lemfe| . — Ueber den neulichen Beſuch einer Depu⸗ 
Allgemeinheit unverhältnißmäßige Koſten ent⸗ und Haack. Beide find ſchon wiederholt mit tation des Leipziger „Vaterländiſchen Vereins“ in 
ſtehen, ein Aequivalent zahlen zu laſſen. Die dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen und Friedrichsruh hat der Vorſitzende des Vereins, 
zuſtändigen Herren Miniſter haben ſich dahin weiſt ihr Sündenregiſter Zuchthausſtrafen wegen Pr. Voigt, nunmehr einen ausführlichen Bericht 
ausgeſprochen, daß gegen die Gewährung des Diebſtahls im Rückfall auf, L. verbüßt gegen, erſtattet, dem wir das Folgende entnehmen: Der 
Rechts zu der fraglichen Heranziehung, ſowohl wärtig eine viermonatliche Gefängnißſtrafe wegen Fürſt ſagte: Wenn er heute auf ſein Lebenswerk 
an Gemeinden und Gutsbezirke, wie auch an Kuppelei. H. iſt auch wegen Raubes bereits zurückblicke, könne er ſich großer Sorge nicht er- 
die Kreiſe Bedenken nicht zu erheben find, aus⸗ einmal beſtraft. Die Angeklagten leugneten wehren. Auch früher — im Mittelalter — ſei 
genommen jedoch für die Unterhaltung der vor⸗ hartnäckig, die Geſchworenen erachteten ſie jedoch ja Deutſchland groß geweſen. Aber wie lange 
maligen Staate⸗Chauſſeen und derjenigen Kunſt⸗ für durchaus überführt und bejahten die Schuld⸗ habe dann — wohl ſechs Jahrhunderte — der 
ſtraßen, auf denen Chauſſeegeld erhoben wird. fragen unter Ausſchluß mildernder Umſtände. nationale Gedanke geſchlummert. „Nicht ſo ganz, 
Es wird von Ihrer Beſchlußfaſſung abhängen, Das auf Grund dieſes Wahrſpruches gefällte Durchlaucht,“ wurde hier eingeworfen. „Friedrich 
ob dieſer Angelegenheit weiterer Fortgang zu Urtheil lautete gegen L. unter Fortfall der er⸗ der Große war in gewiſſem Sinne ein National⸗ 
Theil werden ſoll. wähnten Gefängnißſtrafe auf 7 Jahre und 1 held.“ „Ja,“ ſagte der Fürſt, „der hatte Rück⸗ 
Es hat ſich das Bedürſniß der Abünderung Monat, gegen H. auf 8 Jahre Zuchthaus. grat, Geiſt, Nachdruck. Wie raſch aber folgte dann 
einiger Beſtimmungen des Provinzial = Feuer-| Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden den Ange⸗ wieder der Niedergang. Der Rauſch der Be rei⸗ 
Sozietäts⸗Reglements herausgeſtellt. Eine dies⸗ klagten auf die Dauer von zehn Jahren abge⸗ ungskriege war bald vorüber: an ſeine Stelle trat 
bezügliche Vorlage wird Ihnen unterbreitet ſprochen und die Stellung unter Polizeiauſſicht die traurige Reaktion.“ „Durchlaucht ſollten zu⸗ 
werden. für zuläſſig erklärt. verſichtlicher ſein, die Jugend iſt für Deutſchlands 
Die in Folge Ihres vorjährigen Beſchluſſe In der Zeit vom 24. Februar bis 2. März Größe, für Ew. Durchlaucht begeiſtert, und 
geſchaffene Pflege der in Pommern vorhandenen ſind hierſelbſt 36 männliche und 19 weibliche, in namentlich — auch die Frauen.“ „Ja, das iſt 
Kunſtdenkmiler iſt durch die Wahl eines Pro- Summa 55 Perfonen polizeilich als verſtorben mein Troſt“, meinte der Fürſt; „was bis zum 
vinzial⸗Konſervators und Einſetzung einer dem⸗ gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 18 Pers Frauenherzen vorgedrungen iſt, das haftet. Die 
ſelben zur Seite ſtehenden, vom Provinzial ſonen über 50 Jahren. Von den Kindern Frauen find konſervativ. Sie wirken auf das 
Ausſchuſſe gewählten Kommiſſion ins Leben ges ſtarben 4 an Scharlach, 3 an Abzehrung, Z an heranwachſende Geſchlecht und ziehen es in 
treten. Krämpfen und Krampfkrankheiten, 2 an Lebens⸗ ihrem Geiſte groß. Sie ſind mir die guten 
Der Ihnen zur Prüfung und Genehmi⸗ ſchwäche, 2 an Schwindſucht, 2 an Entzündung Bürgen für den Beſtand meines Lebenswerkes. 
gung zugehende Entwurf des Provinzialhaus⸗ des Bruftiells, der Luftröhre und Lungen, 1 Uebrigens, meine Herren, ich habe vier Sachſen 
haltsanſchlags für 1895—96 iſt mit gewohnter an anderer entzündlicher Krankheit, 1 an Gehirn⸗ am Tiſche und höre keine Spur von Dialekt, das 
Umſicht und Sorgialt unter Anwendung des krankheit, 1 an Grippe und 1 an Durchfall. giebt doch auch zu denken. Mein Bruder, der 
Grundſatzes bewährter Sparſamkeit aufgeſtellt Von den Erwachſenen ſtarben 9 an Schwind⸗ nur ein Semeſter in Yeipzig ſtudirt hatte, ſprach 
ohne die Befriedigung derjenigen Bebürniffe, ſucht, 5 an Altersſchwäche, 4 an Entzündung des das ſchönſte Sächſiſch noch ein halbes Jahr 
für welche die Provinzialverwaltung zu ſorgen Bruſtzells, der Luftröhre und Lungen, 4 an weiter. Ich freue mich, daß ſich Ihre Stadt im 
hat, zu beeinträchtigen. chroniſchen Krankheiten, 3 an organiſchen Herz⸗ Wahlkampf immer ſo wacker gehalten hat.“ An⸗ 
Die Provinzialabgaben brauchen den Bes krankheiten, 2 an Entzündung des Unterleibs, 2 läßlich des Fürſten Jugenderinnerungen kam das 
trag des ablaufenden Etatsjahres nicht zu über⸗ an Gehirnkrankheiten, 1 an Grippe, 1 an Schlag⸗ Geſpräch auch auf den großen Theologen Schleier⸗ 


wenn ihr Sohn die Geſellſchafterin, eine Frans 
zöſin, eheliche. Der junge Graf willigte ein und 
nun wurde ein Kontrakt zwiſchen Mutter und 
Sohn geſchloſſen. Graf Joſeph verpflichtet ſich, 
die Franzöſin zu ehelichen, er wird dann von der 
Gräfin fünfzigtauſend Gulden erhalten, und die 
Kuratel wird aufgehoben, dagegen muß er ſoſor! 
nach der Hochzeit nach Amerika reiſen und ſeine 
Frau hier hinterlaſſen! Der Graf in feiner Norh⸗ 

lage ſah ſich gezwungen, zur Verlobung ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, und da geſchah das Merk⸗ 
würdige. Gräfin Olga Borkowska richtete ein 
Geſuch an die Behörde in Tarnopol und bat, die 
Kuratel aufzuheben, da ihr Sohn wieder geheilt 
ſei. Dieſem Geſuch lagen Zeugniſſe von Profeſſor 
Krafft⸗Ebig, von Profeſſor Oberſteiner und von 
Profeſſor Schwarzer in Peſt bei, die beſagten, daß 
Graf Borkowski vollſtändig normal ſei. Graf 
Dunin⸗Borkowski überlegte ſich jedoch die Heirath 
mit der Geſellſchafterin und verſchwand eines 
Tages aus Wien, Mutter und Schwazer hetzte 

ihn von einem Ort zum anderen, bis er ſich zuletzt 


ſteigen. fluß, 1 an entzündlicher Krankheit, 1 in Folge macher, bei dem Bismarck Konfirmanden⸗Unter⸗ nach Peſt flüchtete. Von dort wurde er vo 
Nach den bisher bekannt gewordenen Aller- eines Unglücksfalles; 2 begingen Selbſtmord. richt genoſſen hat. Der Fürſt cühmte deſſen einem gewiſſen Wodzinski, der von der Mutter 


höchſten Abſichten wird unſerer Provinz in — Gebrauchs muſter find eingetragen: Fähiskeiten und hohen Geiſt, schilderte die Heine, 
dieſem Jahre die hohe Ehre und Freude zu für Otto Helm in Stettin auf eine als Form verwachſene Geſtalt mit dem bedeutenden Haupte, 
‚ Zbeil werden, Se. Majeſtät den Kaiſer und beim Gießen oder Stampfen von Wänden o. dgl. und meinte, was bei Schleiermacher Mutter 
König mit Seinen Erlauchten Gäſten aus Anlaß aus Beton oder Mörtel dienende Klemme, und Natur am Rückenmarke geſpart habe, ſei dem 
der Truppenübungen innerhalb ihrer Grenzen auf einen durchbrochenen Einlegeſtab für gegofiene Gehirn. zu Gute gekommen. Hier wurde darauf 
zu begrüßen. Es wird dieſes freudige Er⸗ und geſtampfte Baugegenſtände; ferner für Fried⸗ | bingemwiefen, daß Schleiermacher in einer feiner 
eigniß der geſamten Bevölkerung die Gelegen⸗ rich Jung in Stolp auf einen Flugapparat mit Schriften von einem Fürſten, der große Wirkungen 
heit bieten, ihre Anhänglichkeit an die erhabene einer mittleren, zwiſchen drehbaren oder federnden ae wollte, „phlegmatiſches Temperament 


des Grafen beinflußt wurde, nach Krakau gebracht 
und ihm vorgeſpiegelt, er könne dort ein großes 
Geſchäft machen; Graf Borkowski folgte dieſer 
Verlockung, fand ſich jedoch getäuſcht, und als er 
vor einigen Tagen nach Peſt zurückkehrte, wurde 
er wegen Geiſtesſtörung auf Intervention feines 
Schwagers feſigenommen und internirt. bin 
Brief, den ihm der Wiener Advokat Dr. Nowa⸗ 
koweki diesbezüglich ſchreibt und der bei feinem 
hieſigen Vertreter Dr. Roſenfeld erliegt, enthält 
den Paſſus: Begeben Sie ſich freiwillig in die 
Irreuanſtalt, ſonſt müſſen Sie ins Zuchthaus! 
Der Peſter Vertreter des Grafen, Dr. Cſekro 
Imre, hat beim Juſtizminiſterium die Klag 
gegen das Vorgehen der Mutter des Grafen 
hoben und verſpricht ſich von dieſem Appell nicht 
nur die ſofortige Freilaſſung des Grafen, ſondern 
auch eine ſenſationelle Wendung in der ganzen 
Affaire. Es wird jedenfalls Sache des jungen 
Grafen Borkowski fein, die Stichhaltigkeit & 
obigen Angaben, die das Vorgehen jener Ver 
wandten im eigenthümlichen Licht erſcheinen laſſen 
würde, zu beweiſen.“ 5 5 
— Waſſerſtoffſuperoxyd tödtet noch in einer 
Verdünnung von 1: 8000 alle Bazillen, at 
energiſcheſten die Diphtheriebazillen; das voll⸗ 
kommen ungiftige Mittel ſollte, nach einer Em⸗ 
ſpfehlung der „Deutſchen Aerzte⸗Ztg,“, als Gu 
waſſer in feiner Kinderſtube fehlen. Zu bezie 
iſt das Mittel durch alle Apotheken. i 
O Nissan, 5. März. In Monte Carlo er⸗ 
ſchoß ſich ein Polizeiinſpektor, Namens Jouffroy, 
nachdem er 14 000 Franks, welche er an Unter⸗ 


und das Hohenzollernhaus aufs neue zu be⸗ — Zwanzig Prozent Nachprämie verlangt ſinnend vor ſich hinblickte, ſagte er aufathmend: 
thätigen. 5 die Pommerſche Feuer ⸗Sozietät noch Ja, das paſſe ganz auf ſeinen feligen Herrn, den 
Indem ich Sie, geehrte Herren, einlade, in für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1894, da die König Wilbelm. Der jet in gewiſſer Hinſicht 
Ihre Arbeiten mit gewohnten Eifer einzutreten, bisher eingegangenen Prämien die ungeheuren Phlegmatiker geweſen. Ihn zu einer Ueberzeugung, 
erkläre ich im Namen Seiner Majeſtät des Ausgaben nicht decken. Die mit ihren Riſikos zu einem Entſchluſſe zu bringen, ſei oft nicht 
Königs den 21. Pommerſchen Prooinzial⸗Land⸗ bei der gedachten Geſellſcpaft Verſicherten werden leicht geweſen. Aber dann habe man Häuſer 
tag für eröffnet. in nächſter Zeit eine Aufforderung zu dieſen Nach⸗ auf ihn bauen können. Der Fürſt erwähnte, daß 
Herr Bürgermeiſter Hintze⸗ Ueckermünde zahlungen ſeitens der einzelnen Kreis ⸗ Feuer⸗ ihn die Akademie der bildenden Künſte zum 


= wie e Sinn sun 33 dende praliſch au 1 un ar 155 
wirthe ſtatt un . reffs des Antrag g 3 nur 2. B. 
Kanitz folgende Reſolution einſtimmig angenommene ner Notenſchreiber!“ — 
nen e Mi e Senn e e Grenea Jever haben heuer als 
gekenn. . deim fog nter he u Denleitsers ber Kibigeierfeudung an ben Fürsten 
Kanitz, betreffend die Verſtaatlichung der Getreide⸗ ee ee RIES 

einfubr, das einzige Mittel, die deutſche Land⸗ For 't Vaderlanz in Son 15 Fliet (Fleiß) 
wurtuſchaft vor bem iür drobenden Untergange zu Gott last” uns dat Seht tstagskind Ye 
retten und damit indirekt den ganzen deutſchen Bie bat et hüh dert und x f 515 
Dittelftond vor dem Nun zu bewahren. Se Dede Buchbaktee der Biemarckſche G 
ſprechen dem Vorſtande des Bundes der Land⸗ verwaltung in Schönhausen wird derm n 75 85 
wirthe für feine treue, uneigennützige Arbeit ihren 8 ) rd vermißt. Nach 


am, wollte der Sekretär der Bismarckſtiftun 
VERS an es el der Geer ung | Buchhalter der Bismarck'ſchen Gilentewethung, 
deutſchen Mittelſtandes, auf dem betretenen Wege ſſecher nah Halm much ei a ie nen 
5 . ſolgte um weiter wandeln und das begonnene Werk glücklich von ibm verl I 6 . Spur 
2¾ Uhr Schluß der Sitzung. Die nächſte vollenden wird.“ Ebenſo ſtimmte die Verſamm⸗ in Aanſten nen, Es wird bermuthet, 


Nachdem die Auslooſung der Mitglieder in 1893 ergab die Acciſeſteuer auf Bier einen Er⸗ 
trag von 999 861 Fr.; im Jahre 1894 aber be⸗ 
reits einen Ertrag von 1234000 Fr., und heute 
wird der Ertrag eine noch weitere namhafte 
Steigerung erfahren. Die ſtarken Weine v Ri 
Negotin und aus der Zupa, die einft den Ru 
Serbiens bildeten, find heute ein Märchen, ebenſo 
wie die berühmte Traube von Semendria an der 
Donau, von der die Sage ging, daß fie Kaiſer 
Probus durch feine Legionen pflanzen ließ. 
Dee 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. März. 

Welter: Bewölkt. Temperatur — 3 Grad 
Reaumur. Nachts — 8 Grad Reaumur. Bas 
rometer 761 Millimeter. Wind: W. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm 
loko 122,00 —137,00 bez., per April⸗Mai 139,75 
bez., per Mai⸗Juni 140,50 B. u. G. ; 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm lolo 
112,00 — 117,00, per April⸗Mai 119,00 bez., per 
Maj⸗Juni 119,75 bez. 3 

Gerſte per 1000 Kilogramm lolo pome 
merſche 100,00 —122,00, Märker 106,00 — 135,00, 
polniſche —,—, feinſte Braugerſte über Notiz. 

Hafer per 1000 Kilogramm 100,00 
bis 140,00. > 


folgenden Reſolution zu: „Unter dem vollen Ein- ländercden an Echte a 1 5 
brude ber ianbesbätertichen Worte, bie Se Ma- jahres 9183,09 Ha. Die wirthſchalllchen Er- 
jeſtät, unſer geliebter Su an die Abordnung gebniſſe der Riefelfelder find im Jule 1805 
5 1 zinial auen ig ieve in Folge der beſonders umgünftigen Witterung 
es brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages ge, wenig befriedigend geweſen. Bis zu ei 
richtet hat, erklären die heute hier in Pyritz ver⸗ gewiſſen Grade iſt es mögli 3 au 
ſammelten Mitglieder des Bundes der Landwirthe, die Folgen der Dürre durch der Nele 
115 ie, e e e ee ſind, abzuwehren und die eigentlichen Rieſelſrüchte 
j = er fördernb zur wie Gras Rüben, Möhren gedi i 
Seite zu ſtehen im 7 gegen bie Beſtrebungen sorgfältiger und vorſichtiger Bereſlung. Die 5 
gien E une Erhaltung von Reli⸗ deren Früchte aber, die während ihrer Vegetations⸗ 
a Tribſees, 4 Mär Eine größ periode eine Berieſelung nicht zulaſſen, alſo na⸗ 
r Feuersbrunſt rief gestern bier große Auſte ung Nene Een n en 
55 | i 5 ze. ergaben eine vollſtändi 
hervor. Der Uhrmacher Nitardh war Abends Miißernke. Die meiſten Nieſelglter idee er 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 5. März. Die Rede, mit welcher 


Petroleumlampe zur Erde fiel; der Ballon platzte a: . 
und das brennende Petroleum ergoß ſich 15 Wien en Roman aus dem Leben.) Ein 
über die Räume, wobei N. ſelbſt in Flammen Am iin rl ſchreibt dem „B. T.“: 
gerieth, doch konnte er dieſelben am eigenen Leibe 2610 ng G Donnerſtag wurde der 
unterdrücken, dagegen verbreitete ſich der Brand b 1 don raf Joſeph Dunin⸗Borkowski, Reichs⸗ 
in den Zimmern ſehr ſchnell und in kurzer Zeit = ſtet on und zu Groß⸗Skrzynno, in Peſt ver⸗ 
ſtand das ganze Gebäude in Flammen, ſo daß an 95 > Er in eine Jrrenauſtalt gebracht zu wer⸗ 2 
eine Rettung der Mobilien ze. nicht mehr zu 5 Se vr dem Sonnabend befindet er ſich in Spiritus feit, lolo ohne Angebot, Termine 
denken war. — Nur mit Mühe gelang es, vie der un für Geiſteskranke zu Döbling, ohne Handel, per 100 Liter & 100 Prozent lors 
Kinder des N. durch ein Fenſter zu retten. Der einem Vorſtadtbezirk Wiens. Es ſoll dies nun 70er 32,0 © j 


entſtandene Schaden iſt groß und nur theilweiſe ſchon zum fünften Mal fein, daß der junge Graf, Angemeldet: Nichts. * G 
durch Verſicherung gedeckt. 


10 5 Aae 5 ſeiner Familie 5 
E im Aufentha in Irrenhäuſern gezwungen wird. 5 s E 
— 2 | Ten auch nur ein Theil von dem auf Wahr⸗ Weizen per Mai 14750. sis 14125 2 
Kunft und Literarur heit beruht. was er erzählt, fo gleicht fein Lebens- zer Juli 142,75 fer Sertember 144,75. | 

8 5 = 8 gang einem jener Senſationsromane, wie ihn Roggen per Mai 120,25, bis 121.25 
Das ſtaatliche Intereſſe der Denkmalspflege engliſche Autoren zu ſchreiben lieben. Seine An⸗ 122,75 per Juli, per September 124 50. { 
iſt in neuerer Zeit in hervorragendem Maße be- gaben können daher nur mit großer Reſerve auf Nüb öl per Mai 42 80, per Oktober 43,70. 
thätigt worden. Man hat dabei insbeſondere Be⸗ genommen werden und man muß diejenigen ſeiner Spiritus lolo 710er 32,90, per Mär 2 
dacht genommen auf eine ſachgemäße Wiederher⸗ Anverwandten berückſichtigen, nach welchen der 70er 37,60, per Mai 70er 38 50, er Septen = 
. 55 Ae 5 8 Be Graf thatſächlich geiſtig nicht normal und oben⸗ 39,80 DL — 
eſchichtliche edentun ezeichneten Gottes⸗ drein ſehr lei i i 85 11 
häufern. Wir erinnern an die Wiederherſtellung Jeg den veranfant fein ſoll. Im Hafer per Mai 115,00, per Juli 116,50 


. erim merhin mögen ſeine Schickſale, wie ſie in einem 25 1 1 897 
der Domkirchen in Stendal, Havelberg und Schles⸗ Wiener Abendblatt offenbar nach den Schilderun⸗ ee 2 per Die a um E 
gen des Grafen oder feines Rechtsfreundes darge⸗ a 55 


ERS * K 
war es vor genau drei Jahren. Graf Borkowski N Gebrannter 


Kämmerchen und — hungerte, da feine Mutter s f 
die Gräfin Olga Borkowska, 0 nicht der Mühe \ avd- a lee 
werth fand, den ihr mißliebigen Sohn zu unter⸗ anerkannt beste Marke, unübertroſſen an Aro 


ſtützen. So lernte der polniſche Graf eines Tages Reinheit u. Kraft. Preisl ee 
eine Frau Thereſia Schmidt kennen, die mit dem p. / Kilo, Käufl. 1. allen Bee N d. Conn 2 


toß,“Hauptthurmes an der katholiſchen Lambertikirche Rath, er geberdete ſich wahnſinnig, und geſtand Vebereil zu haben in Büchsen und Packeten. 3 


Wollte Bernhard, dies gewahr werdend, einen 
Augenblick iunehalten, fo drängte er: „Weiter, 
weiter, ſchaden kann mir nichts mehr. Deine 
Erzählung thut mir im Gegentheil wohl.“ 

Bernhard ſchilderte ſeinen Beſuch bei Haid⸗ 
hauſen und erzählte die wunderbare Art, wie 
Jener ſeine Tochter gefunden. Er beſchrieb die 
Erſcheinung des Mädchens und fügte leiſe zögernd 
hinzu: „Weißt Du, Edwin, an wen mich Magda 
von Haidhauſen erinnert?“ 

Edwin fuhr auf. Die weiße durchſichtige Hand 
griff nach der Hand des Bruders und umſchloß 
ſie mit krampfhaftem Druck. 

„Warum zögerſt Du, es auszuſprechen, was 
ich ſchon lange geahnt, gewußt habe: Magda von 
Haidhauſen iſt Annunziata!“ 

„Du haſt es heute gerathen, wie Du es vor⸗ 
ahnend immer geweiſſagt“, antwortete Bernhard 
mit tiefer Bewegung. „Wenn Magda v. Haid⸗ 
hauſen zum Vorſchein kommt, wird auch Annun⸗ 
ziata gefunden. Freue Dich, Edwin, fie iſt da; 
ſchöner, lieblicher, als wir ſie je geſehenn“? 

Edwin's Hand löſte ſich aus der des Bruders 
und ſank kraftlos auf die umhüllende Decke. 
Todtenbläſſe legte ſich um ſeinen Mund; in ſei⸗ 
nen Augen ſchimmerte eine Thräne. 

„Gefunden und doch verloren“, ſagte er halblaut 
mit erſtickter Stimme. „Zu ſpät, zu ſpät!“ 

Er ſchloß die Augen und verſank in Schweigen. 
Bernhard wagte nicht, ihn mit einem Wort zu 
tröſten. Es ſchien ihm immer unwürdig und 
unbarmherzig, Hoffnungen auszuſprechen, die 
weder er noch der Kranke hegte; in dieſem Augen⸗ 
blicke wäre er ſich aber wie ein Verräther und 
Meineidiger vorgekommen, hätte er eine ſogenannte 


und blickte hinab in den Garten. Er fam und 
ſann, Magda hatte Recht; ſie konnten ſich nicht 
gefunden haben, um ſich wieder zu verlieren, und 
doch war ihm ſo bange und ſchwer zu Sinnen; 
er konnte ſich des Gedankens nicht erwehren, eine 
Schuld gegen Edwin auf ſich geladen zu haben. 
1 5 Früh am anderen Morgen hatte er noch eine 
„Magda lächelte ihn mild an. „Du haſt mich Unterredung mit dem Regierungsrath und reiſte 
nicht an Dich geriſſen; Du nahmſt, was Dir dann ab, ohne Magda noch einmal geſehen zu 
lauge gehört hat, und was Dein ſein wird bis haben. Er fühlte, daß es veſſer für Beide ſei, 
zu meinem letzten Athemzug und über das Grab wenn fie jetzt nicht wieder zuſammenträfen, und 
hinaus.“ ER Haidhauſen ließ ihn gewähren. Beide trennten 
„Aber Edwin, ich kann mein Glück nicht exe ſich mit einem kräftigen Händedruck und dem 
bauen auf den Trümmern des ſeinen.“ ehrlichen Gruße: „Auf Wiederſehen!“ 
„Das ſollſt Du auch nicht. Wäre Edwin ge⸗ f 
ſund, ſo würde ich ſagen: Wie kann er begehren, 5 4 7 
was ich ihm nicht geben will und kann? Ich 
würde fragen: wie kannſt Du ihm abtreten wollen. Ein warmer ſanfter Regen fiel ſchon ſeit Stun⸗ 
worüber Du nicht zu verfügen haft und vermagſt e“ den gleichmäßig mit leiſem Rieſeln aus dem dich⸗ 
Aber er iſt krank, er iſt ſterbend. Sollten wir ten Gewolk auf die ſchmachtende Erde, die das 
über Edwin's Grab hinweg in unſere Zukunft erquickende Naß begierig auſſog und ihren Dank 
ſchauen?“ ’ fin einem würzigen Duft ausſtrömte, der alles 
„Auch das nicht“, ſagte ſie, und ihr weißes Lebendige labte und erfriſchte. i 
Geſicht glänzte wie verklärt im Mondesſtrahl.“ Der balſamiſche Hauch drang anch durch die 
Möge einige Zeit hingehen, machen wir keine weitgeöffnete Glasthür in das freundliche grün⸗ 
Pläne. Wir gehören einander unverlierbar, für umrankte Zimmer, in welchem Edwin, von Kiffen 
immer an. Biſt Du mir fern, fo. bin ich doch unterſtützt, in einem Lehnſtuhl ſaß. Auf den 
bei Dir; was fragt die Liebe nach Zeit, Ort und Wangen des Kranken brannten in lichtem Roth 
Raum. Lebenswege, die in fo wunderbaren Ver⸗ die Grabesroſen; er befand ſich in einem Zuſtande 
ſchlingungen auf einander treffen, wie die unſeren, der Erregung, welcher durch die Mittheilungen 
laufen endlich zuſammen, das iſt mein feſter hervorgerufen ſchien, die ſein neben ihm ſitzender 
Glauben, damit tröſten wir uns, mein Freund.“ Bruder ſoſort machte. Bernhard ging in ſeiner 
Sie reichte ihm die kleine weiße Hand, die er Erzählung mit der äußerſten Vorſicht zu Werke; 
iubrünſtig küßte, und entſchlüpfte leicht wie ein er bemühte ſich, den Bruder vorzubereiten auf das, 
Hauch. was er ihm zu ſagen hatte; dennoch ſteigerte ſich 
Lange ſtand Bernhard noch auf der Terrafie Edwin's Aufregung von Minute zu Minute. fromme Täuſchung verſucht. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens 
zeigen hocherfreut an 
Arthur Rosehr 
und Frau Marie geb. Sorge. 
Stettin, den 4. März 1895. 


‚Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Hedwig 
mit dem Schiffscapitain Herrn Hermann Wulf 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Ziegenort, im März 1895, 
Wwe. Wertha Zobel geb. Krull. 
Hedwig Zobel, 
II e m a nn / u 1 ff, 
Verlobte. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
„Geboren: Ein Sohn: Herrn Arthur Troike 
IStettinl. Eine Tochter: Herrn Prof. Dr. Credner 


Greifswald! . 

Verlobt; Fräul. Eliſabeth Keding mit Herrn Dr. 
Wilhelm Radtke [Weißenburg]. Fräulein Friedchen 
Schmidt mit Herrn Otto Putzier [Dem min⸗Volksdorf]. 
Geſtorben: Herr Friedrich Schirmer IPapenbeckf. 
Herr Chriſtian Saß |Sioinemiindel, Herr Auguſt 
Manke Schweſſin! Herr Wilh. Büſſow [Gr.⸗Kubitz]l. 
Herr Carl Husmann [Stettin]. Frau Ida Patzen⸗ 

hauer [Stralſundl. Frau Wilhelmine Bock geb. 
Schultze [Greifswald]. Frau Anna Schröder [Cöslin!]. 

Frau Henriette Bontemps geb. Freſow [Prerow]. 
Frau C. Beckshöft geb. Burmeiſter [Richtenberg!. 
Frau Anna Heſſe geb. Trantow [Cammiul. Frau 


Verloren. 
Roman von Ludwig Habicht. 
Nachdruck ankerſagt, 


%2) 


Zur Feier | 
des 25 jährigen Beſtehens der höheren Mädchenſchule 
es Herrn Dre. Wegemer 


d 
und des 50 jährigen Lehrerjnbiläums deſſelben findet am 6. April d. Is., Abends 8 Uhr, in der 
Loge in der Großen Wollweberſtraße ein 


ABENDESSEN A 
ſtatt im Anſchluß an die Schulſchlußfeier am Vormittag. 
Ehemalige Schülerinnen, Freunde und Freundinnen des Jubilars 
an der Feier an einen der Unterfei neten zu richten. 


Profeſſor Dr. Hänicke, 


discontirt gute Geſchäftswechſel mit 1% 
Proviſion. 
Baareinlagen werden zur Zeit verzinſt 
bei Zmonatlicher Kündigung mit 37/0% 
H 6 u v = 10 a: % 
15 12 n 75 6 4 / 20/ 0 
An- und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Mark). 
Caroline Krüger geb. Mehwig [Anklam]. Frau Bertha Auf uns 1 Selogeber kolkenfreie Hppothekengermiitlung. 


Wunderlich [Levenhagenl. Frau Amalie Krehl I Greifs⸗ Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Haasenstei 8 Y 
wald]. Frau Wilhelmine Bock geb. Schultze [Greifs⸗ 4 15 V f 8 7 2 ; ; i 15 & Vogler, 
b | ni. Berlin WW. 8. 


r. Helbing. 


über Bankdiscont und minimal 1/,%/, 


pro anno. 


mal]. 


773 8 ee 
!!&ärtnerlehranstalt Köstritz! 
Leipzig - Gera). Beſtempfohlene Fachſchule 
für Gärtner. Abth. I Gehülfencurſus. Abth. II 
Lehrlingscurſus. Abth. III C. f. 1 3. 
eiufähr.⸗freiw. D. te theoretiſch⸗praktiſche 
Ausbildung. Beſte Erfolge. Günſtige Bedin⸗ 
gungen. Aufnahme z. Oſtern. Näheres d. Direktor 
Dr. H. Settegast, : 


Landgasthof 

ſuche zu kaufen oder zu pachten oder aber geeignete 
Mäume oder Grundſtück zur Errichtung eines 
Materialwaaren⸗ u. evtl. auch 
Schankgeſehäftes 

in größerem lebhaften Orte zu kaufen oder zu miethen 
geſucht. Adreſſen erbittet umgehend . Köhm, 
Stettin, Galgwieſe Nr. 29 m. 


N .. | 


Hierdurch erlauben wir uns, die Herren I 
Dachpappen-Consumenten darauf aufmerk- & 
sam zu machen, dass wir den 


Im 15. MANZ 1895 und folgende Tage 
Ziehung der 


V. Münsterbau- Geld- Lotterie 


E „zu Freiburg in Baden 
ae 3234 Baar-Gewinne: K 
Hauptgewime: 50,000, 20,000, 10, 00 MM. u. a. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 
Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar, 
Origimal-Leose a 3 M., 11 Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für 
Einschreiben 20 Pf, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


: Ces BReimtze, Berlin W., Hötel Royal 


Unter den Linden 3, 


a machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden, 


20. Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 14. Mai 1895. 
3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 


Haupt gewinne: 


Alleinverkauf 18 Equipagen und 2% keit und Wagenpferde, 
Des ee erkenn] Looſe à 1 Mark ind in den Eryetitionen de. Blattes: Kohl⸗ 


markt 10 und Kirchplatz A zu haben. 
10 Pf. Porto beizufügen. 


Wein Verſteigerung zu Trier. 


450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den beſten Lagen der 
Moſel und Saar, des ganz hervorragenden Jahrganges 1893, kommen durch den Unter⸗ 


zeichneten an den Tagen vom 18. bis 24. März zur Verſteigerung. Genque Ver⸗ 
zeichniſſe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. 


Königl. Notar Juſtizrath Bollenbeck zu Trier. 
2 ! AR Eroß abermaliger Erweiterung 


I) N r 6 8 0 0 pP a p D 6 N: Beſtellungen von außerhalb find 
Herrn E. Gramtzow, Zimmermeister, |y 
für Usedom u, Umgebung übertragen 
haben, Die mannigfachen Vorzüge unserer 
bewährten Duresceo-Pappe sind der- 
artig hervorragend, dass jeder Dach-Papp- 
Reflectant es nicht versäumen sollte, bei 
obiger Firma sich näher zu orientiren, und 
wird dieselbe jede Ausku:ft bereitwilligst 

ertheilen, 


Dachpappenfabrik 
J. Steindler & Co. 


Altona⸗ Ottensen. 


Indem ich auf Vorstehendes höfl. Bezug 
nehme, erlaube ich mir zu bemerken, dass 
ich von der Dureseo- Pappe stets La- 


4 5 Sr 8 A & 5 ſeit J. Januar 1895 erſcheint 
ger halte und Muster, sowie Prospecte jedem }& iz 5 
Interessenten gratis und franco zur Ver- IM IRA 5) E v e 1 
fügung stehen. al a 8 1 . 7 0 Nn W € 
x Hochachtend x dne jegliche Preiserhöhung. Statt früher 8 hat jede der jährlich 24 weich illuſteirten Nummern jest 16 Seiten: 
5 N 5 8 0 node, Handarbeiten, Antergaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große farbige Moden⸗ Panoramen 
b ® FARIZOWs niit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc. 
1 Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. — 25 ier. — Auch in Heften zu je 25 Pf. — 18 Ar. (Poſt⸗Jeitungs⸗ Katalog Ni. 4508) zu 
5 7, 1 ist Jaben Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftanftalten (Poft- Zeitungs: Katalog Nr. 4507) Probenümmern in den 
4 9 2 5 5 * . Dr 7 
g Im mer mels be Tr, Zuchhandlungen gratis. 
Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
| Usedom. Berlin W 35. = Wien I, Gperng. 3. 
Begründet 1865 


Be nen 


Bir Nusführnung von 


Bunger-Arbeiten 
ee wir Ae 1 und Saleaggekz 

dfitziaff & Reitzue, Stettin. 

eee 


Bücher 3 
5 


Fleischer, 
Fleischhändler, 
Fleischbeschauer 


von zurückgesetzten 


en. 


J. F. Meier & Co, 


Breitestr. 3638. 


: $ Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. E 


© 
8 
® 
o® 
® 
® 
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8 A AR zn 8 


„von Rinpheit an 


werden gebeten, ihre rege Theilnahme | 8 


Frl. Barandon, Schulvorſteherin. Friedrichs, Paſtor cm. Bi Lemeke, Gymnaſial⸗Direktor. 


Koßlmarkt 10. 


Vermont 


Bestellungen bitte ich auf dem Absehnitt der Postanweisung und möglichst frühzeitig zu 2 


(nicht Gasecoks) eigener Fabrikation offeriren zu 


ſowie 1 Herrenzimmer⸗ Garnitur und 1 Panel⸗ 


einzelner Dame, oder zur Führung eines Haushaltes 
bei älterem Herrn ohne Vergütigung. 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten 


a TEN 


Edwin richtete ſich wieder auf. Ein Abglanz 
himmliſcher Verklärung lag auf ſeinem Geſichte, 
er hatte überwunden. Wieder griff er nach der 
Hand des Bruders und hielt ſie feſt, aber nicht 
krampfhaft, ſondern mit leiſem Druck. N 

Es iſt gut fo, wie es gekommen; ich habe 
nichts verloren, denn es iſt nichts mein geweſen“, 
ſagte er leiſe. 

„Edwin, was meinſt Du?“ fragte Bernhard 
bebend. 

„Bernhard, mein guter Bruder, ich bin ſehr 
ſelbſtſüchtig geweſen. Ich dachte nur an mein 
Glück, hörte nur auf meine Leidenſchaft und hatte 
nicht Acht darauf, daß Du neben mir in Still 
verſchwiegenem Herzen eine große edle Liebe trugſt 
und fie mir zum Opfer brachteſt!“ 

„Bruder!“ rief Bernhard, aber der Kranke 
winkte ihm. 

„Unterbrich mich nicht, laß mich zu Ende kom⸗ 
men“, ſagte Edwin mit Anſtrengung. In den 
langen ſtillen Stunden der Nacht, während deren 
ich ſchlaflos auf meinem Bette lag, habe ich Zeit 
gehabt, über Vieles nachzudenken; Angeſichts des 
Todes erſcheint mir mein vergaugenes Leben in 
einem anderen Lichte. Jetzt weiß ich, daß Du 
Annunziata geliebt haſt vom erſten Augenblicke 
an, wo ſie Dir begegnet, ich weiß, daß Deine 
Liebe zu ihr die reine, wahre, echte Liebe iſt, ich 
weiß auch, daß ſie nur Dich geliebt hat, ſtets 
nur Dich lieben wird.“ 5 

Erſchöpft hielt der Kranke inne, um mühſam 
Athem zu holen, aber er duldete nicht, daß Bern⸗ 
hard dazwiſchen ſprach. 

„Laß mich reden, ich bin ſogleich zu Ende. 
Du haſt mir Deine Liebe geopfert, wie Du mir 
Deine Wünſche und Neigungen 


„Woher weißt Du das?“ unterbrach 


Bernhard. 
„Ich ſehe, fühle, höre es mit den geſchä 
Sinnen, weiche die Nähe des Todes verleih 
uhr Edwin fort. „Annunziata wäre nie 
Meine geworden, und doch hätte ich Dein Glück; 
ſtört. Das Schickſal hat es gut gemacht m 
uns Allen.“ & 
„Edwin, geliebter Bruder, glaubſt Du, ich 
könne mein Glück aufbauen über Deinem Grabes 
ſchluchzte Bernhard und ſank neben dem Stuhl 
des Kranken auf's Knie. Be. 
Edwin legte beide Arme um feinen Hals u 
zog ihn an ſich. „Nicht über meinem Gr 
flüſterte er, „ſondern als ein Theil von m 
Was Edles und Gutes in mir war, lebt fort 
Dir, — durch Deine Vermählung mit dein 
Mädchen, das wir Beide geliebt, jeder nach feine 
Weiſe, wird ſie auch mir zu eigen.“ 
Bernhard hing ſprachlos au des Bruders Hal 
Edwin machte ſich ſanft los. g 3 
„Noch eine Bitte, Bruder. Laß mich Anm 
ziata noch einmal ſehen; führe mir die Schweſter 
„Ich will es“, ſagte Bernhard einfach. Se 
feines Gefühl lehrte ihn, daß in dieſer Stund 
jedes Zögern und Sträuben vom Uebel geweſeh 


wäre. 
FFortſetzung folgt.) 


3 
2 


zu allerbilligsten Fahrikpreisen.f 


——— — en 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 4%, Porst in Halbleder zu 2,50 %. 8 ; i 
: desgl. in Glauzleder zu 3 %, desgl. in Glauzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, desgl. in Goldſchnitt mit reich verzierkem Leder B 
desgl. in Goldſchnitt, Glanzleder mit ver⸗ band zu 8,50 %, „ 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 , desgl. eleganteſte zu 4—8 %, 
desgl. in reich BEI EN Lederbande desgl. in Sammet von 5 Ab bis zu 15 Ab ! 
zu 4 44 und 4,50 Ab, Mitar- ö 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 , und Militär⸗Geſangbücher a | 
& 110 e digte i in in Calico⸗ u. Lederbänden. 5 
affian und Kalbleder mit neuen + Y 2 5 3 
Auflagen zu 8 % bis zu 15 Ab, Spruchbücher u reicher Auswahl, 7 | 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen : 


Bi fl 
in d. neueſt. Muſtern bis zu 15 % Bibeln in großer Auswahl. : 


; Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kant daher 

“volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. ö 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. a 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl, 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter, 


IR. Grass mann, 
Mirchplatz 4. 


SOENNECKEN’S 


Anerkannt vorsüglichste Qualität und Konstrakion  \i 


EEE 


1 Auswahl (15 Fed.) 30 Efe 1 Gros Nr 012: M 2.50 
Berlin * Z. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN # Leipzig 


65 Stellung erhält Jeder Aberall Folder 
MS unbedingt per Poſtkarte Stellen⸗Auswah 
Courier, Berlin — Weſtend. 5 


Bestien Cooks . 
billigſtem Preiſe frei Haus gegen Kaſſe. 
Stettin⸗Bredower 


Porlland-Cement- Fabrik. eee, d, 2 


0 : . 2 „ & 
Ber Fernſprecher 26. ä = % , % N e , 
9 * , 5 , , e „ 
W , ee, eee e, ON 
e ee, la. 
Aus erster Hand | 


Junger Kaufmann, bisher in Details 
Geſchäften thätig, ſucht zum 1. Apfil 
oder ſpäter Stellung als i 


Volontär 


in einem Stettiner Fabrik od 
Eu-gros-Geſchäfte. Gefl. O 


verſende jedes Maaß feinſte Tuch⸗, 
Buckskin⸗ Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 
und Paletotſtoffe zu Orig.⸗Fabrik⸗ 
preiſen. 
Niemand verſäume meine 
Muſtercollection 
zu verlangen, welche auch an Private 
frei überſende, um ſich von dem vor⸗ 
theilhaften Bezug zu überzeugen. 


Paul Emmerich, 


Sr an ten unt. T. 24 an die Ann. Erbid⸗ 
bremberg (Lauſitz). 1 Wülker, Bremen, 
erbeten. E 


Ein bei Bäckern und Conditoren gut eingefüßten 
Vertreter | 
bei hoher Proviſion geſucht. 
a L. Sehömlanlk, E 
Backpulper⸗FJabrik und Oele zu Backzwe 
Berlin, Prinzenſtraße Nr 45 


Centrathallen. 
Gänzlich neues Programm. 


Das gegenwärtige Enſemble tritt unr 14 Tage hier 
Familienbillets zu allen Plätzen im Bureau. 


Stade Taeter 


Mittwoch: Kleine Preiſe. 5 
= Großſtadtluft. = 
Selievue- Heulen‘ 


Mittwoch: Kleine Preiſe. Oban e 50 5 9 1 
Schauſpiel in fs 

; An Altar. von Carl Anders, 
ſind Woh⸗ Donnerſtag: Toppel⸗Beneſiz Lucie Wende 
und Richard Duckemt, 


Schigenkftl Poſſe mit Geſang von 4 


Schultaschen u. Tornister 


er empfiehlt 
R. Grass mann, 
Kirchplatz 4. Kohlmarkt 10. 


Salon⸗Polſtermöbel 


mit Seidenſtoff bezogen, beſtehend aus 1 Sopha, 1 
Chaiſelongue, 1 Fautenil, 3 Fenſter Decorationen 
mit Spachtelſtores, 1 Bronee Rococoſpiegel, 


Sopha, alles neu, feinſte Polſterung, billig zu verkauf. 
Paradep'atz 28, 2 Tr. 
Zu kaufen geſucht. 
Eine gut erhalt. Damm'ſche Klavierſchule 
König⸗Albertſtr 18, 1 Tr. r. 


Gekauft werden alte Sophas, auch in Zahlung 
genommen Heumarkt. 10, v. 1 Tr. Breher. 


Wilhelmstr. 20, 
Hinterhaus 1 und 3 Tr, 
nungen zu vermiethen. Eingang Mitte 
des Hauſes. Näheres bei Frau Ihle⸗ 
feld, Hinterh 1 Tr., oder Kirchplatz 
Nr. 3, 1 Treppe. 5 = 
te gebildete junge Same, ans Tehe guter VGORREoreia- Theater 
Familie, ſehr ſolide, häuslich und wirthſchaftlich taloſſaler 


erzogen, ſehr angenehmes Aeußere, ſucht Verhält⸗ 
niſſe halber einen Wirkungskreis in feiner Familie, 


Leon Treptob. 
Freitag: Jum 3. Male: Der Andere 


Offerten unter KA. . 100 an die Expedition 


